| wird, wie 


| 


‚neutralen B 


Ba: +5 
7 


Thorner 


für Thorn und 


Ausgabe 
lich abends mit Ausſchluß der S 


N 199. 


Fürſt Hohenlohe 
ſei jetzt als ſicher gilt, demnächſt 
Rein Poſten als Kanzler des deutſchen 
eiches verlaſſen. Sein Nachfolger wird 
er jebige ſtellvertretende Staatsſekretär des 
uswärtigen Amtes, der Botſchafter von 
ülow, deſſen Ernennung für Anfang Oktober 
angekündigt wird. Es kommt das nicht 
überraſchend. Kaum war ſ. 3. bekannt 
geworden, daß Herr v. Bülow beſtimmt ſei, 
ie Leitung des deutſchen Auswärtigen 
Plates zu übernehmen, als auch Andeutungen 
olgten, nach denen er zum künftigen Reichs⸗ 
anzler auserleſen ſein ſollte; und als er 
NA mit unſerem Kaiſer in Peterhof und 
etersburg weilte, galt er in der ruſſiſchen 
derſelhſchaft ganz allgemein als der künftige 
autjche Reichskanzler. Früher galt es für 
ein gemacht, daß der deutſche Reichskanzler 
orbnseneral ſein müſſe. Auch der Abge⸗ 
punkte Windthorſt ſtand auf dieſem Stand⸗ 
te. Als der „kommende Mann“ galt 
amals der General Graf Walderſee, der Ja 
uch neuerdings wieder genannt worden iſt. 
ie Ernennung des Generals von Caprivi 
als Nachfolger des Fürſten Bismarck brachte 
eine Ueberraſchung, mit der man ſich aber 
bald abfand. Des Grafen Caprivi Nach⸗ 
folger ward nicht aus der Armee, ſondern 
aus der Diplomatie entnommen. Fürſt 
Hohenlohe unterſcheidet ſich auch dadurch 
von ſeinen Vorgängern, daß er kein rede⸗ 
gewaltiger Herr iſt; vor allem unterſcheidet 
er ſich von ihnen aber dadurch, daß er bei 
ſeinem Rücktritt keine Feinde hinterläßt. 


Welche Unſumme von Haß hat ſich nicht 


dun den Fürſten Bismarck, in der aller⸗ 
ings langen Zeit ſeiner Amtsführung auf⸗ 
gethürmt! Aber freilich auch welches Maß 
egeiſterter Verehrung! Auch Graf Caprivi 
hat ſich in ſeiner kurzen Amtszeit recht viel 
Gegner gemacht, denen ſein Rücktritt eine 
lebhafte Genugthuung bereitete. Sein Name 
iſt mit den Handelsverträgen verknüpft, 
welche viele für ein nationales Unglück 
halten. Wenn Fürſt Hohenlohe zurücktritt, 


wird niemand die Fauſt hinter ihm her 


allen; alle werden ihn mit mehr oder 
minder großem Bedauern ſcheiden ſehen. 
ein Name bleibt mit einem großen Geſetz⸗ 
gebungswerk verknüpft, das jo zu jagen einen 
oden bildete, auf dem ſich alle 
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Parteien fanden: dem bürgerlichen Geſetzbuch 
für das deutſche Reich. 


England und Indien. 

Waren die Vorgänge im Orient nur 
Vorläufer von Ereigniſſen, die ſich noch 
weiter draußen im Oſten, in Zentral-Aſien 
abſpielen ſollen? Faſt ſcheint es ſo, und 
auch der Zuſammenhang zwiſchen jenen 
Vorgängen und dieſen Ereigniſſen, an deren 
Anfang wir erſt ſtehen dürften, iſt augen⸗ 
fällig. England hat durch ſeine einſeitige 
Stellungnahme gegen die Türkei, durch die 
Unterſtützung revolutionärer Strömungen im 
Reiche des Sultans, durch ſeinen exzeſſiven 
Eifer, der Herrſchaft der Osmanen in 
Europa ein Ende zu machen, den Mohamme⸗ 
danismus aufgeregt, und das kann ihm übel 
bekommen, da die Kaiſerin von Indien über 
viele Millionen von Mohammedanern ge⸗ 
bietet. Dazu kommt, daß die Türkei, wie 
dies Kenner der Verhältniſſe von vornherein 
in Ausſicht ſtellten, in dem Kriege gegen 
Griechenland mit Leichtigkeit der Griechen 
Herr geworden iſt. Das hat anregend 
auf die muhammedaniſche Welt gewirkt, die 
aus ihrer Lethargie zu erwachen ſcheint und 
gegen England aufſteht. In Afghaniſtan iſt 
man den Engländern nichts weniger als 
grün trotz der hohen Subſidien, welche Eng⸗ 
land jährlich dem Emir Abdurrahman be⸗ 
zahlt, und an den Feindſeligkeiten um 
Peſhawar im Tochi⸗ und Swatthale haben 
ſich afghaniſche Stämme betheiligt. Nun 
hat der Emir allerdings einen Ferman er⸗ 
laſſen, in welchem er ſeinen Unterthanen 
verbietet, ſich den aufſtändiſchen Eingebore⸗ 
nen unter dem Mullah von Hadda bei 
Peſhawar anzuſchließen. Aber es werden 
nicht alle Befehle, die von Kabul ausgehen, 
befolgt; einmal, weil ein großer Theil der 
Befehle garnicht in der Abſicht gegeben 
iſt, daß ſie befolgt werden ſollen, zum 
anderen, weil die Mehrheit der Bevölkerung 
garnichts davon erfährt, und endlich, weil 
auch die Autorität des Emirs nicht weiter 
reicht, als er derſelben Nachdruck geben kann 
oder als der gute Wille der unter ſeinem 
Szepter ſtehenden Stämme dieſelbe aner⸗ 
kennen will. Der Emir wird nicht gegen 
diejenigen ſeiner Unterthanen Krieg führen, 
welche dem Mullah von Hadda in dem von 


XV. Jahrg. 


dieſem proklamirten „heiligen Krieg“ gegen 
England folgen; andererſeits dürfte er aller⸗ 
dings ſchon jetzt den Zeitpunkt für nicht ge⸗ 
kommen erachten, in offene Feindſeligkeiten 
England gegenüber einzutreten. England 
gegenüber hat ſich der Emir mit ſeinem 
Ferman ſalvirt; wird der Ferman nicht aus⸗ 
geführt, ſo wird ihm ſchwerlich die Schuld 
hieran nachzuweiſen ſein. Gelingt es Eng⸗ 
land nicht, den Aufruhr niederzuwerfen, ſo 
iſt es leicht möglich, daß ſich Afghaniſtan 
offen auf die Seite der Aufſtändiſchen ſtellt 
und ſo die engliſche Herrſchaft in Indien 
zum Wanken bringt, womit dann der große 
Moment der Einmiſchung Rußlands ge⸗ 
kommen ſein würde. Man iſt in England 
überzeugt, daß Afghaniſtan ein „falſches 
Spiel“ ſpiele. Aber iſt es nicht daſſelbe 
Spiel, welches England bisher in der 
Orientfrage geſpielt hat und noch immer 
weiter ſpielen wird? 


Politiſche Tagesſchau. 
Fürſt Ra dolin, der deutſche Bot⸗ 
ſchafter in Petersburg, wird gegen Ende 
des Jahres dieſen Poſten verlaſſen, um als 
Botſchafter nach London zu gehen. An ſeine 
Stelle wird der jetzige Geſandte in Kopen⸗ 
hagen, Herr von Kiderlen⸗-Wächter 
treten. Graf Hatzfeldt, der jetzige Bot⸗ 
ſchafter in London, iſt bekanntlich ſchon ſeit 
längerer Zeit leidend und wird aus dieſem 
Grunde demnächſt in den Ruheſtand treten. 
Der neue Staatsſekretär des Reichspoſt⸗ 
amtes von Podbielski, welcher von 
ſeiner Inſpektionsreiſe nach Frankfurt a. O. 
wieder zurückgekehrt iſt, geht in ſeinen Re⸗ 
formen dem bureaukratiſchen Zopfe energiſch 
zu Leibe. So hat er an die Oberpoſtdirek⸗ 
tionen neuerdings zwei Verfügungen er⸗ 
laſſen. In der einen wendet er ſich gegen 
die geſchraubte, weitſchweifige Darſtellung 
von amtlichen Vorgängen u. ſ. w. und ver⸗ 
langt eine präziſe Faſſung. In der anderen 
Verfügung bekämpft er die unter dem 
Syſtem Stephan eingeriſſene Unſitte, bei 
Beförderungen, Auszeichnungen von Vorge⸗ 
ſetzten die devoteſten Glückwünſche an den Be⸗ 
treffenden zu richten. 
In einem rheiniſchen Blatte iſt ein be⸗ 
merkenswerther Brief des Centrumsabge⸗ 
ordneten Grafen von Hoensbroech 


Im Sturm vereint. 
Von Anna 1 


— Nachdruck verboten.) 
Endlich regte Il Schluß. 
Zucken der far 


) ; 
ich die Hand, ein leiſes 


ſchlug die Mugen aaſen Lippen, und Boni 


Wie er ihren Kopf in die arbeitsharten 
groben Hände ſo zärtlich einſchloß, wie 
ief er ſeine feuchten Augen in die ihren 
tauchte, ea lag ene Welt in dieſem Blick. 

„Pauli!“ flüſterte ſie wie verklärt und 
wollte ſich aufrichten; mit ſchmerzlichem 
Zucken aber ſank ſie zurück und deutete 
ſtumm auf den linken Fuß. Unterhalb des 
Schuhes drang Blut hervor. Erſchrocken 
beugte ſich Pauli über ihre Geſtalt, nach⸗ 
dem er ihr eine ſichere Lage gegeben hatte, 
und nahm vorſichtig den Schuh herunter. 
Eine tiefe Wunde klaffte am Knöchel, 
welcher mitverletzt ſchien. 

flüſterte er, die 


en ‚u Deandl!“ 
unde mit einem waſſergetränkten Tuch 
auswaſchend und n ürftig verbi 
„und alles ine, ne er indend, 
Bin i döcht (doch) no lebendig!“ lächelt 
ſie matt, alle Kräfte aufbietend da fie zu 
’ ufb 
obe erschöpft war fbietend, da ſie zu 
a „Was haſt Dir denn denkt, Vronerl, daß 
* nachgehit : 155 an ſöllan (ſolchem) 
ah Ben haſt denn wiſſ'n können, wo 
„J waar furtgangen bis ans End' d 
Welt, Pauli, und da hätt' 1 Di do al 
ws a U i döcht amal 
* legte ihren Kopf an ſeine Bruſt, die 
dunklen Flechten, die das ovale, ſchöne Ge⸗ 
ſicht ſonſt einrahmten, hatten ſich im Sturme 


aufgelöſt und fielen ſchwer über die Bruſt. 

„So viel liab haſt mi, Vronerl?!“ Wie 
ſeine Stimme bebte. 

Sie nickte lächelnd. „Du aba biſt glei’ 
davo', ohne Pfiat Gott für Dei arm's 
Deandl!“ ſagte ſie, vorwurfsvoll zu ihm 
aufſchauend. 

„Wenn mi’ Dei’ Vatta wie 'r 'n Lump'n 
auſſi g'jagt hat!“ grollte Pauli jetzt auf. 
Beſchwichtigend fuhr ſie über ſein krauſes, 
ſchwarzes Haar, ſein Körper zitterte 
vor Erregung im Zurückdenken an das Ge⸗ 
ſchehene. 

„Waarſt nimma' kema Pauli?“ frug ſie 
forſchend. 

„Nimma', Vronerl, die Schand' war zu 
groß, und iatz is dös kurz' Glück aa’ vorbei, 
wo D' mir vagunnt haſt, iatz hoaßt's Ab⸗ 
Br nehma, wenn i Di hoambracht 

ab'!“ 

„Moanſt, Pauli? Warum hat mi' nachd 
der Blitz nit troff'n, der neb'n meiner in die 
Schirmtanna einigfahr'n is? Na, mei Bua, 
wir jan ananda aufg' hebt, Du wirft es 
ſeh'gn, ich fürcht' iatz nix mehr aaf der 
ganz'n weit'n Erd'n!“ 

Dabei klammerte ſie ſich an des Burſchen 
Bruſt, der ſie heftig an ſich preßte. Unten 
toſte der wilde Strom, ſchwere Regentropfen 
hingen gleich Thränen an den Zweigen rings⸗ 
um, aus dem Walddunkel aber flog ſchim⸗ 
merndes Grün, Leuchtwürmchen durchzogen 
die Luft mit magiſchem Licht, — ein ver⸗ 
ſöhnend Spiel der Natur, — als wäre der 
ſchreckhafte Blitz, in Funken zerſtiebend, in 
Waldnacht verlöſcht. — — 5 

Während dieſer glücklichen Stunde de 
Paares ſtanden im Dorfe die Leute ver⸗ 


wirrt und entſetzt vor dem Unglück, das der 
Alpbach angerichtet hatte. Der Huber⸗ 
bauer war mit ſeinem Geſinde vom Hofe 
herabgekommen. In ſeiner Gewiſſensangſt 
hatte er den Meßner aufgeſucht, durch eine 
Hand voll Guldenſtücke ihn veranlaßt, das 
Aveglöcklein zur Verhütung eines Unglücks 
ſo lange zu läuten, bis er keine Hand mehr 
rühren könne. 

Aber ſeine qualvolle Ungewißheit wurde 
dadurch nicht beſchwichtigt; man hatte ihm 
wohl erzählt, daß die Vroni in der Rich⸗ 
tung des Alpbachthales geſehen worden ſei, 
doch dies machte ihn nur noch verzweifelter. 
War ſie noch am Leben oder vom Waſſer 
verſchwemmt, fortgeriſſen, an Felsblöcken zer⸗ 
ſchmettert, unter Moraſt vielleicht ſchon be⸗ 
graben? Sepp griff ſich ein über das andere 
Mal in die Haare. 

„Todt oder lebendig, wer mir's 
21885 bringt — dem g'hört Haus und 

of!“ 

Und das war ein Wort, das ſonſt zum 
Bäume ausreißen hätte veranlaſſen und an⸗ 
feuern können! 

Wenn trotzdem keiner der tüchtigen 
Burſchen ſich eilte, ſo lag dies in dem all⸗ 
gemeinen, entſetzlichen Unglück, das faſt jeden 
einzelnen betraf, weil jeder die Hände voll 
zu thun hatte für ſich ſelbſt oder dem Nach⸗ 
bar zur Hilfe. 

Da ſtand denn der Huber Sepp mit 
ſeinem Goldklumpen der ihm nichts 


nützte, mit dem er nichts anfangen konnte, 
und ſtierte wie geiſtesabweſend in die 
ſchmutzige Flut, die unter der Brücke ſich 
fortwälzte; geiſterhaft bleiches, zernagtes Ge⸗ 
äſt ragte dazwiſchen zur Höhe, ihm war es, 


veröffentlicht worden. Graf Hoensbroech er⸗ 
klärt es für unbeſonnen, „daß der Gegenſatz, 
der zwiſchen dem Centrum und der konſer⸗ 
vativen Partei in der Frage des Vereins⸗ 
geſetzes beſteht, vielfach in der Preſſe den 
Anlaß zu einer Hetze gegen die „Oſt⸗ 
elbie r“ gegeben hat, die ſchon aus dem 
Grunde ihr Bedenken hat, als die Gemein⸗ 
ſamkeit des Vaterlandes nur auf dem Boden 
der Verſtändigung gedeihen kann.“ Außer⸗ 
dem weiſt Graf Hoensbroech darauf hin, 
„daß die großen, auch unſere heimiſche Be⸗ 
völkerung ſo lebhaft berührenden ſozialpoli⸗ 
tiſchen Fragen, insbeſondere die Agrar- und 
Handwerkerfrage, nur in Gemeinſchaft mit 
dem Oſten befriedigend gelöſt werden können, 
und es eine Schädigung dieſer Aufgaben iſt, 
wenn die Verſchiedenheit der Anſchauungen 
in unſachlicher, verletzender Weiſe zur Aus⸗ 
breitung der Zwietracht benutzt wird. Die 
heutige Zeit bietet — ſo heißt es dann 


weiter — wahrlich Aufgaben genug, welche 


das Sammeln erwünſchter erſcheinen laſſen, 
wie das Zerſtreuen.“ Zudem dürfen wir 
nicht außer acht laſſen, daß faſt nur in der 
konſervativen Partei diejenigen auf poſitiv 
chriſtlichem Boden ſtehenden evangeliſchen 
Elemente vorhanden ſind, ohne welche unſere 
katholiſche Minderheit wohl abwehren, aber 
nicht ſchaffen kann. 

Die Lohn bewegung iſt in dieſem 
Jahre vorüber. Im März ſetzte ſie ge⸗ 
waltig ein; in hundert und mehr Orten 
entbrannten Lohnkämpfe, die aber ins⸗ 
geſammt einen für die Arbeiter un⸗ 
günſtigen Ausgang nahmen. Die ſozialdemo⸗ 
kratiſche General-Streikkommiſſion warnte, 
ſich in Streiks einzulaſſen, da ſie mit mathe⸗ 
matiſcher Sicherheit verloren gehen müßten, 
aber der Ruf wurde nicht beachtet, und wie 
nun feſtſteht, haben 45000 Arbeiter geſtreikt, 
was einem Verluſt von 2 Millionen an 
Arbeitslohn gleichkommt. 

Der vierte internationale wiſſen⸗ 
ſchaftliche Katholikenkongreß wurde 
am Montag Nachmittag in Frei burg i. d. 
Schweiz unter dem Vorſitz des Ehren⸗ 
präſidenten Dernag, Biſchofs von Lauſanne 
und Genf, in Anweſenheit von 1500 Theil⸗ 
nehmern eröffnet. Alle ſchweizeriſchen Biſchöfe, 
viele Biſchöfe und Prälaten des Auslandes 
wohnen den Verhandlungen bei. Unter den 


als ſtreckten ſich Vronis Arme flehend 
entgegen gebrochen und tiefgebeugt 
kehrte er endlich zu ſeinem Weibe zurück, 
welche der Schrecken aufs Bett geworfen 
hatte. Er war um Jahre gealtert. 

Sie wagte keinen Vorwurf, ſo bemit⸗ 
leidenswerth war die Haltung des 
Bauern, ihr eigenes Weh trug ſie ſtumm 
und tapfer. 

Kein Licht erhellte das bange Dunkel 
der großen Stube, das Geſinde blieb im 
Dorfe zur Hilfe, bis über die Bruſt im 
Waſſer ſtehend neben den Pionieren der 
Nachbarorte, um durch Ausräumen der Holz⸗ 
maſſen und Eindämmen der Flut weitere 
Gefahr zu verhüten. 

Plötzlich wurde der Bauer aus ſeinem 
ſtumpfen Hinbrüten aufgeſchreckt; draußen 
klangen langſame, ſchwere Schritte. 

„Aufmach'n Bäu'rin!“ tönte eine wohl⸗ 
bekannte Stimme, bei der des Huber Sepps 
Herz erzitterte, er war nicht im Stande, ſich 
vom Platze zu bewegen. 

Die vorher vom Schreck faſt gelähmte 
Frau ſchien von Zauberkraft belebt; in 
wenigen Sekunden ſtand ſie an der Haus⸗ 
thüre, haſtig dieſe aufreißend. 

Da ſtand regendurchnäßt und bleichen 
Geſichtes Pauli, Vronis Geſtalt hoch in den 
kräftigen Armen tragend. . 

„Sie lebt, Huberbäu'rin,“ begegneten 
ſeine Troſtworte dem todtängſtlichen Blick 
der Mutter, der Bauer hatte ſie bis ins 
Zimmer vernommen mit zitternden 
Knieen und ausgebreiteten Armen ging er 
ſeinem Kinde entgegen. 

„Du bringſt mirs Deandl, Du, Pauli?“ 
rief er dem Eintretenden gerührt zu. 
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ausländiſchen Delegirten befinden ſich Prof. 


Atzberger⸗-München, Profeſſor Dr. Schrores⸗ 
Bonn, Graf Viktor Matuſchka⸗Breslau, Prof. 
Dr. Kühn⸗Würzburg, Geheimrath Dr. Trecjek- 
Wien und andere. Präſident des Kongreſſes 
iſt Dr. Freiherr von Hertling-München. Die 
Verhandlungen werden vorausſichtlich bis 
zum 20. er. dauern. 

Der Papſt hat in dieſen Tagen zwei 
Ohnmachtsanfälle gehabt; die Aerzte halten 
eine Wiederholung derſelben für bedenklich. 

Wie aus Rom gemeldet wird, dürfte 
über den Grafen von Turin eine Dis⸗ 
ziplinarſtrafe verhängt werden, weil er keine 
Erlaubniß zur Reiſe ins Ausland nachge⸗ 
ſucht hat. Der Ausgang des Duells hat in 
ganz Italien ungeheuren Jubel erregt. In 
Rom wurden Demonſtrationen befürchtet und 
die Truppen konſignirt. Die franzöſiſche 
Botſchaft wurde militäriſch bewacht, doch 
kam kein Zwiſchenfall vor. — Eine weitere 
Meldung aus Rom vom 17. Auguſt beſagt: 
Geſtern Abend verlangte auf dem Colonna⸗ 
platze bei einem Konzert die Menge die 
Nationalhymne zu Ehren des Grafen von 
Turin. In mehreren Theatern der Provinzen 
wurden Hochrufe auf den Grafen ausge⸗ 
bracht. Zahlreiche Städte hatten Flaggen 
ſchmuck angelegt und abends illuminirt. 

Zum bevorſtehenden Beſuch des Präſi⸗ 
denten Faure in Petersburg wird 
von dort gemeldet: Am Montag Nachmittag 
find der Chef des franzöſiſchen General— 
ſtabes General Boisdeffre, der frühere 
Militärattaché bei der hieſigen franzöſiſchen 
Botſchaft, General Sermet, ſowie der Kanzlei⸗ 
chef im franzöſiſchen Kriegsminiſterium, 
Oberſtlieutenant Thevenet, hier eingetroffen. 
Abends fand zu Ehren der franzöſiſchen 
Offiziere beim franzöſiſchen Botſchafter Grafen 
Montebello ein Diner ſtatt. — Bei Anweſen⸗ 
heit des Präſidenten der franzöſiſchen Re⸗ 
publik Faure werden folgende Ehrenwachen 
geſtellt: am 23. ds. Mts. bei der Landungs⸗ 
brücke in Peterhof von der Garde-Flotten⸗ 
Equipage, am 24. ds. bei der Landung in 
Petersburg an der Nikolai-Brücke vom 145. 
Infanterie ⸗ Regiment Nowo Iſcherkesk 
„Kaiſer Alexander III.“ Während des Auf⸗ 
enthaltes des Präſidenten in Petersburg 
werden vor der franzöſiſchen Botſchaft Ehren⸗ 
poſten ſtehen. 

Ueber die öffentliche Verhandlung vor 
dem ſpaniſchen Kriegsgericht in Vergara 
gegen Angiolillo wird noch folgendes ge⸗ 
meldet: Nach der Verleſung der Unter⸗ 
ſuchungsverhandlungen und nach dem Ver⸗ 
hör der Augenzeugen des Verbrechens wurde 
eine ſchriftliche Erklärung des Angeklagten ver⸗ 
leſen. Nach dieſer Erklärung faßte Angiolillo den 
Plan zu ſeinem Verbrechen nach den Hinrichtun⸗ 
gen auf dem Monjnich, und zwar ohne Verab⸗ 
redung mit anderen, und wählte zur Aus⸗ 
führung ſeines Verbrechens den Revolver, 
weil er mit Sprengſtoffen nicht umzugehen 
wußte. Der Staatsanwalt beantragte darauf 
Todesſtrafe wegen vorbedachten Mordes 
unter Ausſchluß mildernder Umſtände. Der 
Vertheidiger plaidirte auf Geiſtesſchwäche, 
apellirte an die Milde der Richter und ſchloß 
fein Plaidoyer mit einer Lobrede auf 
Canovas. In ſeinem Schlußworte führte 
Angiolillo aus, er habe keinen Mitſchuldigen 
und habe nie einer geheimen Verſammlung 
— d — ——— — 

Des Burſchen aufquellender Zorn war 
ſofort niedergedämpft, als er das ſchmerz⸗ 
entſtellte Geſicht des Bauern ſah, Vronerl 
reichte dem Vater wortlos die Hand. 

Vorſichtig, voll Liebesſorge, ließ Pauli 
des Mädchens Körper auf einer der breiten 
Bänke nieder, ihren Kopf mit einem her⸗ 
beigeholten Kiſſen in die Wandniſche lehnend, 
den kranken Fuß bettete er auf weiche 
Decken und wuſch und verband die ſchmerzende 
Wunde aufs neue. 

„Kannſt ja jcho’ recht gut umgeh'n mit 
Dei'm zukünftig'n Weib!“ klang plötzlich be⸗ 
wegt des Bauern Stimme. 

Da fühlte dieſer ſeine Hand mit heftigem 
Druck umſchloſſen. 

„Macht's iatz koan G'ſpoaß, Huber⸗ 
bauer!“ bat Pauli flehend, die treuherzigen 
Augen ſchienen ſich zu feuchten in Angſt und 
Liebe. 

„Dös na!“ brummte der Sepp, „enk hat 
der Himmel z'ſammag'wetta't, da kann der 
Huber Sepp nit dageg'n aufkemma!“ 

Um ſeine Rührung zu verbergen, ſchlich 
er zur Kammer hinaus, — ſein Weib ihm 
weinend nach. 

Vor der Bank aber kniete jetzt Pauli 
und barg ſeinen Kopf in Vronis Schoß; 
ſie hatte den erſten Liebeskuß auf ſeine 


Lippen gedrückt. 

„Der Bergwind ſchlug draußen die 
Bäume ineinander, eine junge Fichte ſchlang 
ihre Zweige gleich Liebesarmen um den 
einer Eiche, wie 


ſtolzkräftigen Stamm 
ein Siegesruf rauſchte es aus den Blättern 
der Krone: 

„Im Sturm vereint!“ 


beigewohnt; 
politiſche Parteien und über die 


nicht bezügliche 
wollte, am Weiterſprechen verhindert. 


theils wurde der Angeklagte gefeſſelt in 


ſeine Zelle geführt, wo er ſich ruhig nieder⸗ 
unge⸗ 


legte. Der Verhandlung hatten nur 
fähr 200 Perſonen beigewohnt. 

Der Kongreß von Peru iſt 
Botſchaft des Präſidenten de Pierola 
öffnet worden, welche konſtatirt, daß in 
allen Theilen der Republik Frieden herrſche. 
In der Botſchaft wird weiter angekündigt, 
Peru werde binnen kurzem in der Lage ſein, 
die Provinzen Tacua und Arica von Chile 


mit 


wieder einzulöſen, ohne im eigenen Lande 
eine Zuſatzſteuer zu erheben. 
Der Berichterſtatter des „New-York 


Herald“ in Havanna erfährt aus beſter 
Quelle, daß General Weyler ſein Amt als 
Gouverneur und Oberbefehlshaber auf Kuba 
niedergelegt hat. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 17. Auguſt 1897. 

— Kaiſer Wilhelm hat den Großfürſten 
Nikolai Nikolajewitſch und den Chef des 
ruſſichen Generalſtabes Generaladjutanten 
Obrutſchew zu den bevorſtehenden Kaiſer⸗ 
manövern bei Homburg eingeladen. 

— Die Kaiſerin hat der Oberin des 

deutſchen Alexander⸗Hoſpitals in Petersburg, 
Fräulein Moritz, die ſilberne Frauen-Ver⸗ 
dienſtbroſche verliehen. 
Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ ver⸗ 
nimmt, werde an der morgigen Galatafel 
im Schloſſe Wilhelmshöhe anläßlich der 
Feier des Geburtstages Kaiſer Franz 
Joſefs auch Botſchafter von Bülow theil⸗ 
nehmen. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 

hat ſich von Petersburg nach ſeiner Beſitzung 
Werki begeben, wo er längere Zeit zu ver⸗ 
weilen gedenkt. 
Der Centrumsführer Abgeordneter 
Dr. Lieber hat vorgeſtern den Miniſter Dr. 
von Miquel in Wiesbaden beſucht. 
hat am Montag dem Abgeordneten Dr. 
Lieber in Kamberg feinen Gegenbeſuch ge— 
macht. 


— Der frühere Direktor der Kolonial- 
Abtheilung, jetzige Senatspräſident beim 


Reichsgericht, Dr. Kayſer ſoll zum Präſiden⸗ 
ten des Oberverwaltungsgerichtes auser⸗ 
ſehen ſein, deſſen gegenwärtiger Chef, Wirkl. 
Geheimer Rath Perſius, zum 1. Oktober 
um ſeinen Abſchied eingekommen iſt. 


— Bei der Zentralſammelſtelle für die 
Ueberſchwemmten ſind bis heute Mittag 


11?/, Uhr rund 300 000 Mark eingegangen. 
In dieſer Summe ſind die von der Stadt 


Köln geſpendeten 50000 Mark nicht ent⸗ 


halten, weil dieſe Summe zunächſt nur an⸗S 


gemeldet worden, aber noch nicht eingegangen 
iſt. 30000 Mk. hat Geheimrath Krupp in 
Eſſen geſpendet. 

„ Kriminalkommiſſar von Tauſch er⸗ 
hielt auf ſeinen mit ſchwankender Geſund⸗ 
heit begründeten Antrag Nachurlaub bis zur 
Mitte des September. 

Zu der Errichtung eines neuen 
Schießplatzes in Niederſchleſien für das 
ſechſte Armeekorps wird gemeldet, daß die 
ſtädtiſchen Behörden in Sprottau bereits den 
Verkauf einer Waldfläche von 800 Morgen 
an den Militärfiskus zu jenem Zwecke ge⸗ 
nehmigt haben. Erheblich größere Flächen 
müſſen von dem Burggrafen zu Dohna⸗ 
Mallmitz und dem Grafen zu Solms⸗Klitſch⸗ 
dorf erworben werden, die auch bereits ihr 
Einverſtändniß hierzu erklärt haben. 
Die Einnahme an Wechſelſtempel⸗ 
ſteuer im deutſchen Reiche betrug in der 
Zeit vom 1. April bis Ende Juli ds. Js. 
3207856 Mk., 206361 Mark mehr als im 
gleichen Zeitraume des Vorjahres. 

Köln, 16. Auguſt. Der ſoeben nach zwei⸗ 
tägiger Berathung geſchloſſene, aus 84 
deutſchen Städten beſuchte Verbandstag der 
deutſchen Kriegsveteranen beſchloß, den 
Fürſten Bismarck zum Ehrenmitglied zu er⸗ 
nennen. Der nächſtjährige Verbandstag wird 
in Dresden abgehalten. 


Ausland. 


Petersburg, 17. Auguſt. Der Kaiſer 
empfing heute im großen Peterhofer Palais 
die ſich nach Moskau zum Medizinalkongreß 
begebenden ausländiſchen Aerzte, darunter 
die deutſchen: Geheimrath Profeſſor Dr. 
Virchow, Geheimrath Dr. v. Leyden, General⸗ 
ſtabsarzt der Armee Dr. von Coler und Pro⸗ 
feſſor Dr. Lazar, ſowie den ſchweizeriſchen 
Profeſſor Dr. Kocher. 


Zur Lage im Orient. 
Kanea, 17. Auguſt. Die Admirale ver⸗ 
weigern die Schaffung proviſoriſcher Gerichts⸗ 


Angiolillo ſprach dann über 
Kriege auf 
Kuba und den Philippinen, wurde aber vom 
Präſidenten, als er noch andere, auf den Prozeß 
Angelegenheiten berühren 
Nach 
der Verleſung des bereits gemeldeten Ur⸗ 


einer 
er⸗ 


Letzterer] T 


und ſchlug vor, durch einen 
Offizier und einen 
anwalt Vergehungsſachen 


N unterjuchen 
laſſen. 


zwei Muſelmannen, welche wegen Beleidigung 
und Widerſtandes gegen die internationale 


Gendarmerie auf der „Sizilia“ feſtgehalten 


werden, in das 


werden. 


Ortsgefängniß gebracht 


— a u rss. 


höfe und beſchloſſen, eine aus Offizieren der 
internationalen Truppen beſtehende Kom⸗ 
miſſion einzuſetzen, welche über Störungen 
der öffentlichen Ordnung zu Gericht ſitzen 
ſoll. Der Gouverneur dagegen erklärte, eine 
ſolche Komiſſion gleiche einem Kriegsgericht 
europäiſchen 
ottomaniſchen Staats⸗ 
zu 
Bei Verbrechen ſollen andererſeits |P 
die Admirale und der Gouverneur aburthei⸗ 
len, ob ſie einem anderen Gerichtshofe des 
ottomaniſchen Reiches zu überweiſen ſeien. 
Der Gouverneur beanſprucht ferner, daß 


Provinzialnachrichten. 


Brieſen, 17. Auguſt. (Verſchiedenes.) 
Sonnabend den 28. Auguſt d. J., nachmittags 
3½ Uhr, findet die Bereiſung der neuen Chauſſee⸗ 


ſtrecke Landen⸗Königl. Neudorf durch den Kreis⸗ 
Chauſſee von 


ausſchuß behufs Abnahme der 
Chauſſeehaus Landen ab ſtatt. — In der General⸗ 
B der freiwilligen Feuerwehr am 


11. d. M., zu der auch die paſſiven Mitglieder 
in erfreulicher Anzahl erſchienen waren, wurde 
Herr Branddirektor Januszewski als Delegirter 


für den am 4. und 5. September zu Schwetz ſtatt⸗ 


findenden 17. Feuerwehrtag gewählt, an welchem 


außerdem noch ſechs Mitglieder der Wehr theil⸗ 
nehmen werden. In derſelben Verſammlung 
wurde auf Antrag 
Kommiſſion aus aktiven und paſſiven Mitgliedern 
ernannt, deren Aufgabe es ſein ſoll, bei den 
Stadtbehörden geeignete Vorſchläge zur Aende⸗ 
rung des Ortsſtatuts zu machen, um bei Bränden 
eine hinreichende Anzahl Druck⸗ und Spritzen⸗ 
mannſchaften i 


Schließlich wurde den paſſiven Mitgliedern ſeitens 
des Kommandos der Dank für ihr zahlreiches 


2 955 und von dem zahlrei 
115 i 


u 
Berein erinnerte er ſodann noch an die Zeiten 
Schmach und Erniedri 

Vaterlandes, und a pus i let 
keit und das feſte Zuſammenhalten ſeiner Stämme 
ein mächtiges Volk geworden iſt. Darum gebühre 
auch ihm, dem deutſchen Reiche und ſeinem oberſten 
chirmherrn ein dreifaches „Gut Heil!“ Ein 
fröhlicher Tanz beſchloß das gelungene Feſt. 

Graudenz, 16. Auguſt. (Fahnenflucht.) Der 
Kapitulant Galin von der 12. Kompagnie des 
Infanterie⸗Regiments Graf Schwerin hat ſich nach 
einer in Graudenz in voriger Woche verübten 
Schwindelei von ſeinem Truppentheil entfernt 
und iſt bisher noch nicht wieder zurückgekehrt. 
G. ſtand bis vor kurzem bei dem Infanterie⸗Re⸗ 


iment Nr. 20 und war probeweiſe von der 12. 


ompagnie als Kapitulant angenommen. 
Graudenz, 17. April. (Der 


von 45000 Mark iſt in die Kollekte des Herrn 
fal Kalmukow in Graudenz auf Nr. 163120 ge⸗ 
allen. 
Beſitze von kleinen Geſchäftsleuten, Buchhaltern 
und einigen Haudwerksgeſellen. 
„„ Stuhm, 15. Auguſt. (Gutskauf.) Herr Theodor 
Sgezepanski aus Lautenburg hat das Gut Heinen 
bei Stuhm für 120000 Mk. gekauft. 

Elbing, 17. Auguſt. (Bewilligung für die 
Ueberſchwemmten. „Zeichenkurſus.) ie Stadt 
Elbing hat für die Wettergeſchädigten in allen 


Am 


des Herrn Michalowitz eine 


Hauptgewinn) der 
2. Klaſſe der preußiſchen Klaſſenlotterie in Höhe 


Das Glücksloos iſt in Zehnteltheilen im] A 


im Reſtaurant Wiedermann ſtattfindet. 7. 
a (Von einer eigenartig 


biſſigen Hund los und ſchloß die Pforte des © 
ſtücks. Weder der Verwalter noch deſſen 
durfte ſich nun aus der Wohnung wagen, u 
war letzterer genöthigt, in der fremden Behauſung 
über Nacht zu verweilen. 7 

(Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 18. Auguſt 189, 

— (Der Erbprinz von Sachſen⸗Mei; 
ningen), kommandirender General des 6. (il) 
Armeekorps, ift geſtern Abend mit dem 6.45 Uhr 
ankommenden Poſener Zuge hier zu dreitägigem 
Aufenthalte eingetroffen, um den Schießübungen 
auf dem Schießplatz, an denen gegenwärtig das 
ſchleſiſche Fuß⸗Artillerieregiment von Dieskan 
Nr. 6 theilnimmt, beizuwohnen. ; 

—(Militäriſches.) Das Ulanen⸗Regiment 
von Schmidt iſt heute von den Uebungen b 
Hammerſtein in ſeine hieſige Garniſon zurück⸗ 
gekehrt. Das Regiment hat den Weg nach Hau 
merſtein und zurück zu Pferde zurückgelegt. Die 
Uebungen bei Hammerſtein waren ſehr anſtren 
gend, trotzdem befanden ſich Mannſchaften und 
Pferde bei ihrem Einmarſche in die Stadt in 
guter Kondition. 2 

— (Einziehung der Ein⸗ und Drei’ 
rubelſchein e.) Das ruſſiſche Finanzminiſterium 
zieht die Ein⸗ und Dreirubelſcheine nach Möglich⸗ 
keit aus dem Verkehr und bringt dafür Silber⸗ 
geld in Umlauf. Es macht ſich daher ſchon jetzt 
ein großer Mangel an dieſen Scheinen bemerkbar. 1 

„ (Die Weichſel⸗Schifffahrth liegt in 
dieſem Jahre ſo günſtig, wie ſeit vielen Jahren 
nicht. Seit Eröffnung der Schifffahrt war der 
Waſſerſtand ſtets ini Die mehrfachen Hoch⸗ 
waſſer waren nicht ſo bedeutend, daß ſie, abge⸗ 
ſehen von einigen vorübergehenden Beſchwerniſfen 
im Ladegeſchäft, in der Schifffahrt Störungen 
hervorriefen. Ladung war überall vorhanden, 
vorübergehend ſtockte zwar der Verkehr von Ruß⸗ 
land nach Deutſchland, weil Rußland mit dem 
Verſand von Getreide und Futterartikeln zurück⸗ 
ging, doch hielt dieſe Stockung nicht lange an. 
Jetzt kommt wieder viel Getreide aus Rußland, 
und es ſind dort nach der Ernte grobe Vorräthe 
vorhanden. Auch viele Feldſteine kommen wieder 
aus Rußland, im Innern wird viel Baumaterial 
verladen. Auch im preußiſchen Stromgebiete iſt 
der Verkehr rege. Nach Rußland Hina in großer 
Menge Kaufmannsgüter, auf den Binnenſtationen 
1 Ziegelſteine und Getreide zahlreich ver⸗ 
— Gur Erweiterung der Gasanſtalt 
Zur mündlichen Erörterung der Einſprüche, die 
gegen den Antrag des Magiſtrats Thorn auf Er⸗ 
theilung der Genehmigung zum Umbau des Re⸗ 
tortenhauſes und Bau von vier Retortenöfen auf 
der ſtädtiſchen Gasanſtalt erhoben worden ſind, 
hat der königl. Landrath einen Termin auf 
Freitag den 27. Auguſt, vormittags 10 Uhr, im 
Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes anberaumt. 
Im Falle des Ausbleibens des Unternehmers 
oder der Widerſprechenden wird gleichwohl mit 
der Erörterung der Einwendungen vorgegangen 
werden. ee 

— ornſteinkehrweſen.) Durch Kreis⸗ 
up vom 18. Fun d. Js. find die 
Hausbeſitzer verpflichtet worden, die Schoruſteine 
durch geprüfte Schornſteinfegeemeiſter kehren zu 
laſſen. Der königliche Landrath macht nun im 
Kreisblatt bekannt, daß im hieſigen Kreiſe fol⸗ 
gende geprüfte Schornſteinfegermeiſter wohnhaft 
ſind: In Thorn: Heinrich Fucks, Jakob Ma⸗ 
kowski, Franz Pawirski (Werkführer bei Witte 
Trykowska) und Jakob Krankowski; in Culmſee: 
luguſt Bertram und Oskar Bertram. Nur mit 
dieſen Schornſteinfegermeiſtern oder geprüften 
Schornſteinfegermeiſtern aus anderen Kreiſen ge⸗ 
troffene Abmachungen entſprechen den Vorſchriften 
der Polizeiverordnung. Den Gemeinden wir 
empfohlen, für die ganze Gemeinde eine Abmachung 
mit einem Schornſteinfegermeiſter zu treffen. 

— (Der deutſche Privat ⸗Beamten⸗ 


deutſchen Landestheilen dem Zentral⸗Komitee in 21. 22 


Berlin den Betrag von 2500 Mark überwieſen. — 
An der hieſigen ſtaatlichen Fortbildungs⸗ und 
Gewerbeſchule findet in der Zeit vom 23. Auguſt 
bis 2. Oktober d. Is. ein Zeichenkurſus ſtatt, an 
welchem ſich 25 Lehrer unſerer Provinz betheiligen 


werden. 
Elbing, 17. August. (Arbeiter⸗Reſſource.) Die 
Firma Löſer u. Wolff hat ein Grundſtück für 


33000 Mark angekauft zur Einrichtung einer 


Arbeiter⸗Reſſouree. = 

Danzig, 18. Auguſt. (Rückkehr des Herrn 
Ober⸗Präſidenten. Plötzlicher Tod.) Herr Ober⸗ 
Präſident v. Goßler kehrt am Donnerſtag früh 
nach Danzig zurück. uf einem Baugerüſt vor 
dem Hohenthor fiel der Maurer Herr Lehnardt 
geſtern gegen Mittag plötzlich um und war 
e Stelle todt; ihn hatte ein Herzſchlag ge⸗ 
troffen. 

Poſen, 17. Auguſt. (Verſchiedenes.) Prinz 
Albrecht von Preußen, welcher in der Zeit vom 
17, bis 27. Auguſt das or Armeekorps in- 
ſpizirt, wird bei dieſer Gelegenheit auch der Stadt 
Poſen am 27. Auguſt einen Beſuch abſtatten. — 
Der Magiſtrat hat, wie verlautet, beſchloſſen, bei 
der morgen zuſammentretenden Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung 15000 Mark für die durch das 
diesjährige Hochwaſſer Beſchädigten zu bean⸗ 
tragen. — Ueber die Beleuchtung im Stadttheater 
iſt in den letzten Jahren vielfach und mit Recht 

eklagt worden. Der neue Pächter des Thegters, 
err Felix, will nun den ger ten Uebelſtänden 
durch Einführung der elektriſchen Beleuchtung 


Abhilfe ſchaffen und insbeſondere auch für eine 
ſplendide Erleuchtung des Zuſchauerraumes in 


und 


war in Eiſenach ab. Außer dem 
Geſchäftsberich 


t, den Berichten der verſchiedenen 


können wir eine Indaſſden der Lage der Mili⸗ 
e 


geoangenen Beamten werden erſucht, in dieſer 


2 72 fi 0 Am 
— (Feſt der Waiſenhaus e 


w vom Kinderheim aus durch 
Stab und dur Sferauf werden ſich Die Minber 


ed 
* 


N 


22 2 


— 


nach dem Ziegeleiwäldchen begeben, wo Knaben 
werden en chen geſondert durch Spiel beſchäftigt 
bh ende Um 4 Uhr wird Kaffee, um 7½ Uhr 
Taegt rot unter der Kolonnade verabreicht. Herr 
nach meyer hat auch den Saal zum Aufenthalt 
e ettel 1 1 Bi 
eſtellt. ie Leitung des Feſtes i 
deren Rektor Heidler übertragen worden. 
ftag Sommer- Theater.) Morgen, Donner- 
Herr findet zum Benefiz für den Kapellmeister 
kleinen Kopicke eine Wiederholung ſtatt von „Die 
Or chest Lämmer“, große Operetten-Novität, Unſer 
folgen gr hatte bei den vielen, ſchnell aufeinander 
905 ED oftmals recht schwierigen Aufführun⸗ 
Trotzdem eiſe keinen leichten Stand; wenn es 
Verdienst barer Aufgabe gerecht wurde, ſo iſt dies 
Derſelbe er ſicheren Führers, des Herrn Kobicke. 
Beweis ſeind daher an ſeinem Ehrenabend als 
ſinnigen Pub Beliebtheit beim hieſigen kunſt⸗ 
rechnen köpublikum wohl auf ein volles Haus 
„Die kleinen, umſomehr, als er mit der Operette 
troffen bat Lämmer“ eine glückliche Wahl ge⸗ 


2 (Die B a“ j u 
— „Banda roſſa“) — „rothe Schaar 
Konzert Orſogna in Italien hat mit den beiden 
dentenden;⸗ welche ſie geſtern hier gab, einen be⸗ 
und eh en künſtleriſchen Erfolg davongetragen, 
rrandenſo kann mit dem materiellen Erfolge der 
wohl geur der Konzerte, Herr Buchhändler Wallis 
nachmizufrieden ſein. Das erſte Konzert fand 
> mittags in der Ziegelei und das zweite abends 
hat Schützenhausgarten ſtatt. In der Ziegelei 
ten die in einer reichen rothen Phantaſie⸗ 
maiform gekleideten Italfener etwa 500 Zuhörer. 
eiſtens Damen, im Schützenhausgarten war der 
dieſuch noch doppelt ſo ſtark. Der Garten war 
KL zum Ende der Kolonnaden bis auf den letzten 
0 laß beſetzt; obwohl das Konzert erſt um ½ Uhr 
Fgann, ſtrömte es ſchon von 7 Uhr an nach dem 
dei ützenhausgarten und Spätkommende konnten 
wie en Platz mehr erobern. Es war ein Andrang, 
ieh: er bei einem Konzecte hier lange nicht ge⸗ 
eine worden iſt. Auf der Straße gab es ſogar 
eren Schaar „Zaungäste. Der „Banda roſſa“, 
Deutſ egenwärtige Konzertreiſe nicht die erſte in 
wenn land iſt, ging ein vorzüglicher Ruf voraus, 
niſchen eich ſie auch nicht als die erſte der italie⸗ 
la 151 te⸗Zivilkapellen gilt, welchenach Deutſch⸗ 
nungen, ln nu b r 85 Yan 
eiftunaatäre e hier vollbeſtätigt. In ihrer 
Karte geb Reit late fh 


Whſkkabelle wi 

Di I aber mit 
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zu einem Tage Haft verurtheilt war, hatte gegen 
dieſes Urtheil Berufung eingelegt. Er war im 
geſtrigen Termine nicht erſchienen, dagegen meldete 
ſich für ihn Herr Rechtsanwalt Neumann von 
hier als a iz Von den Polizei⸗Vor⸗ 
ſchriften, die Angeklagter verletzt haben ſollte, 
lautet der Paragraph 3 wie folgt: Die beim 
Geſchäftsbetriehe jeweilig im Gebrauch befindlichen 
Trinkgefäße müſſen, bevor ſie von neuem gefüllt 
werden, geſpült werden. Dieſe Spülung darf nur 
auf ausdrückliches Verlangen derjenigen Gäſte, 
welche die ihnen einmal vorgeſetzten Trinkgefäße 
weiter benutzen wollen, unterbleiben. Die Spülung 
muß derartig bewirkt werden, daß die Trinkgefäße 
entweder in einem mit fließendem reinen Waſſer 
gefüllten Gefäße vollſtändig untergetaucht oder 
durch einen zweckentſprechenden Spülapparat 
innen und außen an allen Theilen mit fließendem 
reinen Waſſer benetzt werden. Der Paragraph 4 
hingegen beſtimmt: Als zweckentſprechendes Spül⸗ 
gefäß wird ohne weiteres angeſehen ein Spül⸗ 
gefäß, welches in ſeinen inneren Wandungen 
wenigſtens eine Länge von 50 Ctm., eine Breite 
von 30 Ctm. und eine Höhe von 30 Etm. hat 
und mit einer Waſſereinlauf⸗, Waſſerüberlauf⸗ 
und Waſſerablaß⸗Vorrichtung verſehen iſt. Während 
der Spülung muß der Zufluß des reinen Waſſers 
und der Abfluß des benutzten Waſſers derarti 
1 8 5 jein, daß das Waſſer in dem Spülgefä 
tets vollkommen klar iſt. — Bei dem Ange⸗ 
klagten wurde nun gelegentlich einer polizeilicher⸗ 
ſeits vorgenommenen Reviſion eine Waſchwanne 
Fenice die wohl die vorgeſchriebene Größe 
hatte, aber nicht mit einer Waſſereinlauf⸗, Waſſer⸗ 
überlauf⸗ und Waſſerablaß⸗Vorrichtung verſehen 
war. Deſſenungeachtet behauptete der Ver⸗ 
theidiger, daß Angeklagter ſich nicht ſtrafbar ge⸗ 
macht habe, weil er in der vorgefundenen Wanne 
die Trinkgefäße geſpült und demnächſt unter der 
in der Nähe der Wanne angebrachten, an die 
Waſſerleitung angeſchloſſenen Zapfſtelle die Gläſer 
nachgeſpült habe. Der Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft hielt dieſe Vorrichtung nicht den 
Polizeivorſchriften entſprechend und führte neben⸗ 
bei noch aus, daß Angeklagter die Zapfſtelle wohl 
wenig benutzen werde, da der Waſſerverbrauch ein 
großer und deshalb die Spülung eine ſehr koſt⸗ 
ſpielige ſein würde; er beantragte die Verwerfung 
der Berufung. Der Gerichtshof war anderer 
Meinung und erkannte dem Antrage des Ver⸗ 
theidigers gemäß unter Aufhebung des ange⸗ 
fochtenen Urtheils auf ib un des Ange⸗ 
klagten, indem er die Spülvorrichtung des Ange⸗ 
klagten als der Polizeiverordnung entſprechend 


I. Stecbrieflich verfolgt) wird von der 


e 
königl. Staatsanwaltſchaft Thorn die Arbeiter⸗ 


frau Franziska Wirkowski, in Rudak, 
wegen Meineides. 

(die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt 
in dem Viehbeſtande des Beſitzers Guſtav Becker 
in Schwarzbruch ausgebrochen. Ueber die Ort⸗ 
chaft iſt die Sperre verhängt, 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
betrug heute Mittag 1,08 Mtr. über Null. Wind⸗ 
richtung S. Abgefahren ſind die Schiffer: 
Kwiatkowski, Dampfer „Bromberg“ 500 Etr. 
Stückgut und Witt, Dampfer „Brahe“ leer, beide 
von Thorn nach Danzig; J. Pohl, ein Kahn leer 
— K. Pohl leer, beide von Thorn nach Brom⸗ 

rg. { 


früher 


K Gremboezyn, 18. August. (Schulfeſt.) Am 
Sonnabend den 21. Auguſt er. feiert die Schule 
zu Gremboczyn ihr diesjähriges Schulfeſt im 
„Keſſel“ des Gutsbeſitzers Herrn Thober⸗Wieſen⸗ 
ne der Schule werden herzlich ein⸗ 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 
— 


Mannigfaltiges. 


„(Von der Schneekoppe abgeſtürzt. 
Wie dem Berl. Tagebl.“ gemeldet wird, iſt bie 
Lehrerin Klara Maecha die im Rieſengebirge auf 
einer ÄRA a il Reiſe begriffen war, von 
der Schneekoppe abgeſtürzt und in hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtande aufgefunden worden. 

as Dampfe runglück in Dresden) 
hat zum Glück nicht ſo viel Opfer gefordert, wie 
anfänglich angenommen wurde. Es erklärt ſich 
dies dadurch, daß einige der Vermißten, die ſich 
ſpäter wieder einfanden, zu den Ertrunkenen ge⸗ 
rechnet wurden. Immerhin bleibt die Zahl der 
Verunglückten, unter denen ſich auch ein Berliner 
befindet, leider noch erheblich genug. Den Tod in 
der Elbe fanden acht Perſonen. Es ſind dies: 
Die 6jährige Tochter des Kontroleurs Glöckner, 
die Kinder des Schuhmachers Roſenlöcher im 


ch] Alter von zehn, acht und ſieben Jahren, der 


aehniäbrige Knabe Paul Schulz aus Berlin, 
kaunynſtraße, deſſen Großeltern gerettet wurden, 
die Wäſcherin Mildner und ihre 15jährige Tochter, 
ſowie der Lackirergeſelle Fritſch. Der Führer des 
Dampfers „Undine“, auf welchem das Unglück er⸗ 
folgte, wurde verhaftet. 

Doppelmord und Selbſtmord.) Der 
Schleifer Otto Zimmer in Mittweida on) 
hat jeine beiden zwei und vier Jahre alten 
Töchter durch Schnitte in den Hals ermordet und 
ſich dann in gleicher Weiſe getödtet. 

(Ertrunken) iſt der Kaufmannslehrling 
Johns beim Baden in der Elbe. Bei den 
Rettungsverſuchen ertrank auch ſein Vetter. 

(Ein Kußhändchen mit Schaden) ver⸗ 
ſchwendete ein Düſſeldorfer Kaufmann bei einem 
Beſuche der Brücke bei Müngſten. Von hoher 
Stellung herab warf er unten ſtehenden Damen 
Kußhändchen zu und zwar ſo kräftig, daß ihm 
ein Diamantring vom Finger flog, ein Geſchenk 
dan Frau. Der Ring wurde nicht wieder ge⸗ 

n. 

(Der Zirkus Renz) geht nicht ein, ſein 
Teilt n iſt vielmehr jetzt endgiltig ſicher ge⸗ 
ſtellt. Ernſt Renz, ein Neffe von Franz Renz, 
wird das Etabliſſement mit allem lebenden und 
todten Inventar übernehmen. Am 1. September 
ſollen in Hamburg bereits die Vorſtellungen er⸗ 
öffnet werden. ö 

(Neue artilleriſtiſche Erfindung in 
Frankreich.) Die neuen deutſchen Saler; 

eſchütze ſollen nach einer Darſtellung der „Köln. 
Nen in Frankreich bereits durch eine neue 
rfindung vollſtändig übertroffen ſein. Der 
Oberſt der Marine⸗Artillerie Humbert habe näm⸗ 
lich eine Erfindung gemacht, vermittelſt deren 
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nicht nur die bisherigen Geſchütze von 80 und 90 
Millimeter ohne große Koſten in Schnellfeuerge⸗ 
ſowie verwandelt, ſondern auch der Feuerſtrahl, 
owie der Knall ungemein abgeſchwächt werden, 
ſodaß man auf Entfernungen von über 1000 Mtr. 
die feuernden Geſchütze weder ſehen noch hören 
werde. Oberſt Humbert hat ſeine Erfindung der 
Geſchützfabrik Hotchkiß vorgelegt, die nach ſeinen 
Angaben ein Geſchütz herſtellte, das am 26. Apri 
auf dem Schießſtande in St. Denis vor einer 
Kommiſſion von Marine-Artillerie-Dffizieren ges 
prüft worden iſt und alle Erwartungen ſogar 
noch übertroffen hat. „Avenir Militaire“ ſetzt die 
Vortheile dieſes neuen Geſchützes auseinander und 
meint, daß während es der feindlichen Artillerie 
nicht ſehr ſchwer war, ſich einzuſchießen, dies jetzt 
nahezu unmöglich werde. Wenn Pferde, Protzen und 
Mannſchaften im Gelände gedeckt ſind, wird nichts 
mehr die franzöſiſchen Geſchütze dem Feinde ver⸗ 
rathen, kein Blitz zeigt ihm Aufſtellung und der 
Feind wird lange Zeit brauchen, bis er endlich 
die franzöſiſche Batterie findet. In dieſer Zeit 
wird er große Verluſte erleiden, da die franzöſi⸗ 
ſchen Kanoniere in aller Ruhe zielen ung ihr 
Feuer regeln können. Wenn der Feind in der 
Minute 60 Grangten erhält, ſo wird er überdies 
nicht wiſſen, ob ihm eine Batterie gegenüberſteht, 
deren Geſchütze in der Minute zehn Schuß feuern, 
oder ob er es mit einer großen Maſſe von Ge⸗ 
ſchützen zu thun hat, die nur einen Schuß in der 
Minute abgeben. Die Erfindung ſoll auch für 
Infanteriegewehre angewandt werden, und es 
ſchwelgt nun der franzöſiſche Berichterſtatter in 
Erwartung der ungeheueren Erfolge, die eine 
kleine Truppe in Oertlichkeiten oder in einem 
Walde gedeckt, mit der neuen Waffe erringen 
werde. Vollſtändig ungeſehen, überſchüttet ſie 
den Feind mit einem Hagel von Geſchoſſen, über⸗ 
all reißt ſie Lücken und niemand weiß, ob ihm 
100 oder 1000 oder 2000 Feinde gegenüberſtehen. 
So werde eine einzige Kompagnie unter Umſtänden 
in der Lage ſein, eine ganze feindliche Diviſion in 


hohem Grade zu beunruhigen und ſogar zur 

vollen Entwickelung zu bringen. 5 
(Vom Goldland in Alaska) Die „Frkf. 
eitung“ meldet aus Newyork: Nachrichten aus 


laska beſagen, daß beide Päſſe von Klondyke 
blockirt find, und daß viele Goldſucher zurück 
kehren müſſen. — Wie aus Seattle gemeldet 
wird, will ein Londoner Syndikat eine Eon 
von 5000 Perſonen von Seattle nach Klondyke 
abſenden. 

(Daß die ſchwarze Raſſe) viel un⸗ 
empfindlicher gegen Schmerzen iſt als die 
weiße, darauf weiſt die „Britiſh Central 
African Gazette“ hin. Sie führt unter 
anderen die folgenden Beiſpiele an. Einem 
Makua wurde der Fuß amputirt. Am fol⸗ 
genden Tage war er ſchon aus dem Bett 
und humpelte im Saale des Krankenhauſes 
herum. Einem Yao wurden drei Finger ab⸗ 
geſchnitten. Am nächſten Morgen trat er 
ſchon eine wochenlange Reife an und benutzte 
die verſtümmelte Hand viel. Bei dem Bom⸗ 
bardement des Hauptortes eines Sklaven⸗ 
handel treibenden Häuptlings wurden einige 
Frauen lebensgefährlich verwundet. Trotz⸗ 
dem laſen ſie am nächſten Tage wieder Holz 
auf, holten Waſſer und beſorgten ihre Hand⸗ 
arbeiten. Am zweiten Tage waren ſie an 
ihren Wunden geſtorben. Das gleiche iſt bei 
den Kindern der Fall. Als einem kleinen 
Mädchen ein Bein amputirt worden war, 
hinkte ſie danach nach einem Bach. Sie 
ſprengte das Waſſer über den Beinſtumpf 
und ſang dabei, als ob ihr nichts paſſirt wäre. 


Neueſte Nachrichten. 


Neues Eiſenbahnunglück. 
Bozen, 18. Auguſt. Der Schnellzug 
Berlin⸗Rom entgleiſte, von Franzensveſte 
kommend, unmittelbar nachdem er den Bla⸗ 
mauer Tunnel verlaſſen hatte, infolge Nieder⸗ 


ſtürzens eines mächtigen Felsblockes. Die 
Entgleiſung fand 7 Uhr abends ſtatt. Der 


Maſchiniſt und der Heizer ſind todt, zwei 
Poſtbeamte und mehrere Paſſagiere theils 
ſchwer, theils leicht verwundet. Die Maſchine 
und fünf Waggons ſtürzten über die Böſchung 
und ſind zertrümmert. Es ſind Hilfszüge 
von Bozen abgegangen. 


Berlin, 18. Auguſt. Der Kaiſer läßt 


ſich von Profeſſor Knackfuß⸗Kaſſel malen. Aus 5 


I Katholiken⸗Kongreß. Die 


land eingeführtes Handelsgeflügel eine 
Quarantäne an der Grenze vorgeſchrieben 
wird. Die Verordnung wird mit der Ge⸗ 
fahr, die dem Geflügel von der Cholera 


droht, begründet. 
Freiburg i. d. Schweiz, 17. Auguſt. 
Generalverſamm⸗ 
lung beſchloß heute, daß der nächſte Kongreß 
im Jahre 1900 in München zuſammen⸗ 


treten ſoll. 

Rom, 17. Auguſt. Das Gerücht, der 
Papſt habe Ohnmachtsanfälle gehabt, iſt 
durchaus falſch. Der Leibarzt des Papſtes, 
Lapponi, ermächtigte die Berichterſtatter aus⸗ 
drücklich zu der Erklärung, daß der Papſt 
ſich fortgeſetzt einer ausgezeichneten Geſund⸗ 
heit erfreue. 

Paris, 17. Auguſt. Die Miniſter hielten 
nachmittags unter dem Vorſitze des Präſi⸗ 
denten Faure eine Sitzung ab, in welcher 
verſchiedene die Reiſe Faure's nach Rußland 
betreffende Fragen berathen wurden. Prä⸗ 
ſident Faure wird morgen Vormittag nach 
Dünkirchen abreiſen und ſich dort 1 Uhr 
nachmittags nach Rußland einſchiffen. 

Hammerfeſt, 17. Auguſt. Die vom 
Kapitän des „Alken“ geſchoſſene Brieftaube 
brachte von Andree ein verſiegeltes Telegramm 
an „Aftonbladet“ und einen Brief an den 
Finder, in welchem dieſer aufgefordert wird, 
das Telegramm an „Aftonbladet“ zu ex⸗ 
pediren und außerdem die geſandte Mit⸗ 
theilung zu veröffentlichen. Der Dampfer 
„Expreß“ ſuchte vergebens den Dampfer 
„Alken“ auf. Letzterer wird Ende dieſes 
Monats in Hammerfeſt erwartet und wird 
von dort wahrſcheinlich das Telegramm 
weiter befördern. 


— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


118. Aug. 117. Aug. 


Tonnen d. Fondsbörſe: feſt. 
i 


Ruſſiſche Banknoten p. Kafia 216—95 21720 
Warſchau 8 Tage ihr 216—35 [21640 
Deiterreichiiche Banknoten . 1170-10 170 —05 
Preußiſche Konſols 3 %8 . . | 98-10 | 98-20 
reußiſche Konsols 3% 0 . 103 —80 10380 
reußiſche Konſols 4 % . . 1103-70 103 —90 
eut e Rei aneh 3 / | 97—60 | 97—60 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 1103-80 1103—70 
Wer Brandbr, 3%, neul. Ul. | 93- | 93-10 
Weſtpr.Pfandbr.3 / % „ „ 100 —40 100 —50 
Poſener Pfandbriefe 957% 100 —10 100— 


Bolliice Niaſpprige 4% 88-20 68 —20 


ürk. 1% Anleihe 


A e Rente 4%. . „| 9450 | 94—60 
umän. Rente v. 1894 4% . | 90—25 9020 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 205—25 206 — 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 191 —90 19250 
Thorner Stadtanleihe 3 100 —50 10050 
Weizen: Loko in Newyork Sept.] 92 e 93% 


/ I. 0 3 
7er lolo 4250 [ 42—50 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 
Amtliche Notirungen der Danziger Produften- 
Börſe 


von Dienſtag den 17. Auguſt 1897. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und re 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer Bea ae 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 750—787 Gr. 178—183 
Mk. bez., inländ. bunt 732—756 Gr. 175 176 
Dt hei inländ. roth 737—750 Gr. 175 Mk. 
ezahlt. 
one per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Ir. Normalgewicht inländ. grobkörnig 673 
bis 726 Gr. 122—124 Mk. bez. x 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 650 Gr. 114 Mk. bez. 15515 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
„Viktoria⸗ 130 Mk. bez. ; ir 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 235 — 252 Mk. 17 ol . 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter⸗ 
190—258 Mk. b 


ez. 
Kleie per 50 Kilogr. Roggen⸗ 3,85 Mk. bez. 


Königsberg, 17. Auguſt. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Ohne Zufuhr, 
unverändert. Loko nicht kontingentirt 42,50 Mk. 
r., 42,00 ME. Gd. —.— Mk. bez., Auguſt nicht 
kontingentirt 42,20 Mk. Br., 41,70 Mk. Gd., —.— 


Anlaß des Duells des Grafen von Turin mit] Mk. bez 


dem Prinzen Heinrich von Orleans ſoll einer 
Meldung des „Bresl. Generalanz.“ zufolge 
Kaiſer Wilhelm an den König von Italien 
ein Glückwunſchtelegramm gerichtet haben, 
worin Kaiſer Wilhelm ſagt, er ſei zwar kein 
Freund des Duells, der Offizier müſſe aber 
ſeine angegriffene Waffenehre bis zum letzten 
Blutstropfen vertheidigen. Er freue ſich um⸗ 
ſomehr über den Ausgang des Zweikampfes, 
als es ſich um die Wahrung der Waffenehre 
einer eng verbündeten Armee gehandelt habe. 
Dieſe Nachricht des Breslauer Blattes iſt 
jedenfalls nur mit Vorſicht aufzunehmen. 
Berlin, 18. Auguſt. Den Morgen⸗ 
blättern zufolge ſchoß der 50jährige Fabrik⸗ 
inſpektor K. auf ſeine Ehefrau, welche ſich 
im Hirſchgarten zu Beſuch aufhielt, und ver⸗ 
wundete ſie lebensgefährlich. Hierauf erſchoß 
ſich K. ſelbſt. Eheliche Zwiſtigkeiten ſollen 
die Urſache geweſen ſein. — Aus Königsberg 
i. Pr. berichten die Morgenblätter: Der 
Regierungspräſident veröffentlicht in einem 
Extrablatte des Amtsblattes die landespoli⸗ 
zeiliche Anordnung, wonach für aus Ruß⸗ 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 17. Augu 


guſt. 
„Eingegangen für Landau durch Jucker 2 Traften, 
54 kieferne Rundhölzer, 189 kieferne Mauerlatten, 
14926 kieferne einfache, 2618 kieferne doppelte 
Schwellen, 146 eichene einfache, 175 eichene dopp. 
Schwellen; für Hurwitz durch Beigin 4 Traften, 
8 kieferne Sleeper, 4940 Elſen, 1700 Tramway⸗ 
ſchwellen; für Siliwonski durch Siliwonski eine 
Traft, 291 kieferne Balken, 202 eichene Plancons, 
81 eichene Rundhölzer, 280 eichene einf. Schwellen, 
178 Eſchen. ; 


19. August. Sonn.⸗Aufgang 4.47 U 
 Mond-Aufgang 8.56 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.19 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 1.15 Uhr Morg. 


—— — — — —— äũ4ã•4 ðð 


Haben Sie in⸗ 
Verehrte Hausfrau! Sa r. Thong. 
ſon's Seifenpulver verſucht? Wenn nicht, dann 
ſäumen Sie nicht länger, denn es giebt zur Erzielung 
einer blendend weißen Wäſche kein probateres 
Mittel. Achten Sie jedoch bitte genau auf die Schutz⸗ 
marke „Schwan“, da geringwerthige Nachahmungen an⸗ 
geboten werden. 


Geſtern Vormittag 11 Uhr 
verſchied nach kurzem aber 
ſchwerem 


Leiden 
Schweſter und Tante 


Auguste Machau. 

Die Beerdigung findet am 
Freitag Nachmittag 4 Uhr 
auf dem altſt. Kirchhofe ſtatt. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


unſere 


Bekanntmachung. 


Auf dem Betriebshof derKanaliſations⸗ 
und Waſſerwerke in der Grabenſtraße 
ſtehen ca. 34000 Kgr. altes Guß⸗ 
eiſen zum Verkauf. Kaufluſtige 
werden zu der am 

Montag den 23. Auguſt 
vorm. 11 Uhr 
ſtattfindenden öffentlichen Verſteigerung 

hiermit eingeladen. 

Thorn den 16. Auguſt 1897. 

Der Magiſtrat. 


Seffentliche 


Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 20. Auguſt 
vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer 
Milchkuh (ſchwarzbunt) 

und I Pianino 
meiſtbietend gegen ſofortige 
zahlung Mean verſteigern. 
Witz. Gerichtsvollzieher. 


T n 
Frisire Damen 


in und außer dem Hauſe 
Frau Emilie Schnoegass, 
Zrifeufe, 
Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


DENE DE NENNEN TIERE NR 
. Gerdom, 


Thorn, Gerechtestr. 2. 
Nur allein Phatograph des 
deutſchen Offizier⸗ u. Beamten⸗Vereins. 
Mehrfach prämiirt. — 


Größte Leiſtungsfähigkeit. 


Baar⸗ 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Auiform-d Mühen: Fabrik 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr.7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt ſämmtliche Arten von 
Uniform⸗Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


Friſche ſchwed. Breihelbeeren 


empfiehlt während x Be on täglich 
Kirmes, 


Moſtrich, f. IB. 


P. Bezdon. 


Lose 


zur Metzer Domban:Geldlotterie, 
Hauptgewinn 50 000 Mk., B80 
vom 13.— 16. November Is., 
à 3,50 Mk. 
ſind zu haben in der 
Expedition der „Thorner Prefle‘, 


Mein Grundſtück 
Mauerſtraße 70 iſt billig zu verkaufen 
oder die darin befindliche Werkſtatt 
nebſt Wohnung zu vermiethen. 

A. Wittmann, Schloſſermeiſter. 

egen vorgerückten Alters bin ich 
willens mein Eckhaus Schuh⸗ 
macherſtraße 13, zu jed. Geſchäft 
ſich eignend, unter günftigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Carl Lange. 


Ein brauner 


Wallach, 


gut geritten, kräftig ee für mitt⸗ 
leres Gewicht, 14 jährig, iſt billig zu 
verkaufen. Hoheſtraße 8, Stall 8. 


40 Shnilänmer 


ſucht zu kaufen. Bigalke, 
Brzoza bei Thorn II 


Pferdedünger | 


hat abzugeben 
Reitinſtitut M. Palm, 


Bekanntmachung. 


Das Brennholz für die nachſtehenden ſtädtiſchen Inſtitute ſoll bis zum 
15. 9 ober d. Is. angeliefert werden: 


1) für das Waiſenhaus 


2) „ „ Katharinenhospital 
8) 1, u, X 
4) " * Jace 

5) „ die N Gernehtbefehute 
6) nn II. „ 

7 „ „ F. 4 


Summa 


12 Rm. Kiefern⸗Kloben 1. Kl. 
05 "n U * * 


1 130 " ” "nn 
72 „ " nn 
30 


58 „ 5 — 
512 


Schriftliche Angebote auf die einzelnen Loſe oder auf das ganze Quantum 
mit der Angabe der Preisforderung für 1 Klafter — 4 Rm.) loco Inſtitut 
find bis Donnerſtag den 2. September cr. vormittags 9 Uhr an 
uns abzugeben, zu welcher Zeit die Eröffnung auf dem Oberförſterzimmer 


im Rathhauſe ſtattfinden wird. Die 


Termin bekannt gemacht, 


Anlieferungsbedingungen werden im 


können aber auch vorher im Büreau I eingeſehen 


werden bezw. von demſelben abſchriftlich gegen Zahlung von 40 Pfennig be⸗ 


zogen werden. 
Thorn den 14. Auguſt 1897. 


Der Magiſtrat. 


B. Doliva, 


Tuchlager und Maaßgeſchäft 
für neueſte 


Herren Moden, 


Uniformen, 
Militär-Effekten. 
Thorn. Artushof. 


Berliner 


Wüſch⸗ Plättanſtalt 


von J. Globig-Mocker. 


Aufträge ver Poſtkarte erbeten. 


von einer alten, eingeführten, 
deutſchen Lebensverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft gegen Fixum, Proviſion geſucht. 
Großes Inkaſſo geſichert. a 
dauernd u. lohnend. Off. sub M. M. 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


Guten Nebenverdienſt 


finden Kolporteure durch Anbieten 
eines billigen und praktiſchen Volks⸗ 
kalenders für 1898 von Haus zu 
Haus bei ſehr hohem Rabatt. Mel- 
dungen bei der 
Schriftenvertriebsanſtalt, 
Berlin SW., Alte Jakobſtraße 129. 


Gewandter junger Mann, 


geübter Radfahrer, findet ange⸗ 
nehme Stelle. 
Hadfahrbahn Oskar Klammer. 


I tüchtiger Schloſſergeſelle 
kann ſich melden. 
R. Thomas, Schloſſermeiſter. 
Ein tüchtiger 


Atellmacher mit 
Scharmerker 


findet zu Martini Stellung in 
Domaine Steinau b. Tauer. 


Für meine i le Zigarren⸗ 


und einen Lehr ich 


kinen Lehrling 


mit guten Fee en und der 
pon Sprache mächtig 
Paul Walke. Beidenftr. 20. 


Ein Lehrling 


kann ſich melden bei 
C. Schütze, Bäckermeiſter. 


Fuhtenunternehmer 


zur Anfuhr von Ziegeln, Steinen 2c. 
vom Bahnhof Brieſen bis Dembowa⸗ 
lonka ſogleich geſucht durch 


Baugeſchäft Mehrlein. 


Ein Laufburſche 


kann ſich melden bei 
Alexander Rittweger. 


Ein junges Mädchen 
mit guter Handſchrift, doppelter ſowie 
mit einfacher Buchführung vollſtändig 
vertraut, ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen vom 1. September Stellung 
als Buchhalterin. Off. u. M. K. 1000 
an die Exp. d. Ztg. erbeten. 


Junge Damen, 


die im Schneidern geübt ſind, auch 
Lehrmädchen nimmt an 
Ch. Hoppe, Piaske b Podgorz. 


Gouverts 


mit Firmenaufdruck 
liefert billig 
C. Dombrowski'sche Buchdruckerei. 


Möbel aller Art 


werden ſauber und billig reparirt und 
aufpolirt b. Fr. Heinrich, Tiſchlermſtr., 
Breite- u. Mauerſtr. «Ede. 


4" Arbeitswagen u. Brilſchke, 
neu oder ſehr gut erhalten, ſucht zu 
kaufen Faugeſchäſt Mehrlein. 


Jeden Poſten 
alte Ziegelſtücke, auch auf Abbruch, 
werden geſucht. Offerten mit Preis⸗ 
angabe pro Kbm. bitte an die Exped. 
d. Ztg. unter A. B. abzugeben. 


Photographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-à-vis dem Schützenhauſe. 


äntel u. Kragen in allen Fagons fer⸗ 

tigt; auch werden alle Arbeiten zur 
Moderniſirung angenommen. 

Grochowska, Schillerſtraße 5. 


Dr. Oeiker’s 
Backpulver a 


Rezepte gratis von 
den beit. Geſchäft. Anton Koczwara. 


Kräftiger Mittagstisch 


zu haben Breiteſtraße Nr. 35, III. 


Guter Mittagstisch 


zu haben Peglerſtraße 6, 3 Cr. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 
Mieths - Quiffungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 


Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Linoleum 


der Delmenhorster Linoleum - Fabrik 
„Anker-Marke“ 


glatt, gemustert und granit, 
Rixdorfer und Coepenicker Linoleumfabrikate 


Carl Mallon, Thon, Atfiödtiiher Rurtt 23 


Da ich wegen Aufgabe des Geſchäftes mein Lager bis zum J. Oktober 


er. räume, verkaufe 


Bordeaux⸗, 


Rhein⸗ 


und Moſelweine, 


ſpaniſche Weine, 
franzöſiſche und deutſche Cognac's, 


2 


Liqueure, 


(franzöſiſche ſpeziel von E. Casenier fils aine & Co., paris. 


ff. Arrak und Rum, ff. Burgunder Punſch, 
engl. Porter und Pale⸗Ale 


ſowie ſämmtliche Kolonial- und Delikateſſenwaaren zu er 


preiſen. 


Einem werthen Publikum 


ſauberen Ausführung 


empfiehlt ſich zur 


ſämmtlicher Malerarbeiten 


unter Garantie bei äußerſt 
billig geſtellten 
Preiſen 


Geſchmackvolle 
Zimmerdekoration, 


Firmenschilder, 
wetterfeſte Facadenanſtriche, klebefreier, 


dauerhafter Fußboden-, 


Bringe hiermit zur g gefl. 


Oel⸗ u. Lack⸗Anſtrich. 


Nenntufß, daß ich hierielbit, Fromoerger 
Borftadt, Mellien- oh Schulſtr.-Gcke, eine 


Militär⸗ ⸗Handſchuh⸗Fabrik, 


verbunden mit 


chemischer Olacd- u. Militärhandſchuh-Waſchauſtalt, 


eröffnet habe. 


Infolge vorzüglicher maſchineller Einrichtungen erhalten die Handſchuhe 
nach der Wäſche ein vollkommen neues Ausſehen, werden zart und nicht 


rauh. Preis pro Paar 15 Pf. 
ohne Preiserhöhung ausgeführt. 


Etwaige Reparaturen werden ſorgfältigſt 


. Rausch, Handſchuhfabrikant. 


J. Golaszewski, Thorn, 


Jakobsſtraße Nr. 9, 


Bau- und Möbeltiſchlerei, 


empfiehlt ſich 
zur Ausführung aller in ſein Fach ſchlagenden Arbeiten bei 
prompter Lieferung und ſoliden Preiſen. 


Haupttreffer Mark 


50000 


Werth. 


4874 


Gewinne von Mark Lose à 1 Mk. 


Grosse 


Damen- 


Heim-Lofterie zu Cassel. 


Ziehung am 16. u. 17. September 1897. 


11 Lose für 10 Mk. (Porto 


und Liste 20 Pr. „ 155 Pd Briefmarken, 


150000 (can geinize, rg 


Lose - Versand erfolgt auf Wunsch RR 
unter Nachnahme. 


Berlin W. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ı zu jedem Geſchäft ge⸗ 
Ein Laden, eignet, nebſt Wohnung 
zu verm. A. Jantz, Mocker, Bergſtr. 16. 


Ein kleiner Laden, 


der ſich auch zum Bureau eignet, iſt 
per ſofort oder 1. 10. zu vermiethen. 
J. Murzynski, 
Gerechteſtraße 16. 
2 gut möbl. Zim. verſetzungsh. von 
ſofort z. v. Wo, ſagt die Exp. d. Ztg. 
öbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. 
zu vermiethen Bacheftr. 14, 1 Tr. 
Ein möblirtes Zimmer zu ver- 
miethen. Eliſabethſtraße 8. 


Möbl. Zimm., Kab. u. Burſcheng 
M von ſofort zu verm. Breiteſtr. 8. 


Möblirtes Zimmer 
von ſofort billig zu vermiethen 
Katharinenſtr., Reſtaur. „Reichskrone“. 


( ut möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtr. 20. 


Wohnungen 


von je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern, 
mit allen bequemen, hellen Neben- 
räumen, inkl. Balkon, Gas⸗ und Bade⸗ 
einrichtung ꝛc. habe in meinem neu⸗ 
erbauten Hauſe, Gerſtenſtraße, per 1. 
Oktober er. billig zu vermiethen. 
August Glogau, Wilhelmsplatz. 


Eine Wohnung 
in ſehr ſchöner Lage in der Brombg. 
Vorſtadt, 6 Zimmer, Küche, Zubehör, 
Pferdeſtall, Garten, iſt i im Herbſt d. J. 
zu vermiethen. Anfragen an die 
Erpedition dieſer Zeitung. 


Im Hauſe Mellienſtr. 198 


iſt die von Herrn Oberſt Stecher be⸗ 
wohnte 1. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badeſtube und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


In meinem Haufe Bacheſtr. 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


ur 6 Zimmern nebit Zubehör in der 
3. Etage vom J. Oktober zu verm. 
Sop part. Bacheſtraße 17. 


Die 2. Etage Breiteſtr. 17, 


6 Zimmer, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu ae ar 
I. Berlowitz. 


Alſffädt. Markt 35, 


1. Etage, beſtehend aus 5 e 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Adolf Leetz. 


2 herrschaftliche Wohnungen, 
1. und 2. Etage, beſtehend aus 
Zimmern mit Balkon und allem Zub. 
find vom 1. Oktober (die 2. Etage v. 
ſofort) zu vermiethen. 
W. Zielke. Coppernikusſtr. 22. 

In unſerem neuerbauten Hauſe iſt 

eine herrſchaftliche 


Balkonwohnung, 


1. Etage, von 5 Zimmern nebſt Zub. 
von ſofort oder vom 1. Oktober er. 
zu vermiethen. 
Gebr. Casper, Gerechteſtraße 17. 
von 3—4 Zimmern 
Wohnung mit allem Zubehör 
vom 1. Oktober billig zu vermiethen. 
Mocker, Schwagerſtraße 65, neben 
Born & Schütze. 4. Hacker. 


Gerechteſtraße 6 
1 herrſchaftliche Wohnung in der ]. 
Etage per ſofort oder 1. Oktober er. 
zu verm. Näheres im Laden daſelbſt. 


Mellien- und Hofſtr. Eke 
iſt die 1. und 2. Etage mit allem 
Zubehör, mit auch ohne Stallungen, 
von ſofort zu vermiethen. 

H. Becker, Bäckermeiſter. 


Mittelwohnungen, 
geſund und trocken, vollſt. renovirt, 
ſowie eine helle, geräumige Werk⸗ 
ſtatt, für Klempnerei oder anderen 
Betrieb vorzüglich geeignet, ſind 
Mauerſtraße 36 umſtändehalber preis⸗ 
werth zu vermiethen. Näheres durch 
den Verwalter Oswald Horst. 
Neuſtadt, Hoheſtraße Nr. 1. 


Mehrere Mittelwohnungen 


z. 1. Oktober zu verm. Tuchmacherſtr. 12. 


Eine freundliche Wohnung 
in der 2. Etage, auch getheilt, per 1. 
Oktober cr. zu verm. Grabenſltr. 2 
(Bromberger Thorplatz). Zu erfragen 
Gerechteſtraße 6 bei Peting- 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 
Gustav Meyer, 
Seglerſtraße 23. 
1 Wohnung zu 3 Zim. u. 2 Wohn. zu 5 
Zim. n. Zubeh. ſofort z. vermiethen. 
A. Kessel, Mocker, Lindenſtr. 75. 


Eine J zimmerige Wohnung 


verſetzungshalber per J. Oktober er. 
zu vermiethen. Albrechtſtraße 2, pt. 


C. kleine Wohnung, 3 Zimmer mit 


re > Treppen, Culmer⸗ 
zu K für 


96 Walk. itz. 


Viktoriagar len., 


Sonnabend den 21. d. N 
von 6 Uhr abends an: 


Zum Beſten der iner 
ſchwemmten 


Vokal- und Instrumental- 
Concert 


und 
turnerische Vorführungen, 
ausgeführt 
von der Thorner Liedertafel, Ki 
Turnverein und der Kapelle de 
Pommerſchen Inf.⸗Regts. von B der 
Eintritt 50 Pf., für Kin it 
25 Pf., ohne der Wohlthcige 


Schranken zu ſetzen. 


Verein für Bahnmettfahtel. 
Donnerſtag den 9. Auguſt 
abends 9 Uhr: 
Verſammlung 
im Hötel Museum. 


Viktorin⸗Theater. 


Donnerſtag den 19. Auguſt! 
Beneſiz 
für Herrn Sapelimeifer Kobicke. 


Zum zweiten Male; 


Die kleinen Tämmer. 


Große Operetten⸗Novität. 


Schützenhausgarken. 


Donnerſtag den 19. Auguſt: 
Grosses 


Militär⸗Concert 


von der Kapelle 

1 Infanterie Regiments von Bord 

Pomm.) Nr. 21 unter Leitung 
1 Stabshoboiſten Herrn Wilke. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 25 Pf. 

Familienbillets im Vorverkauf (ö3 
Perſonen 50 Pf.) ſind bei Herrn 
Grunau (Schützenhaus) bis abends 
7 Uhr zu haben. 


Tanzunterricht. 
Oſtern 1898 


gedenke ich wieder nach Thorn zu 
kommen, um offene und geſchloſſene 


ER 


112 


Tanzkurſe für Erwachſene und Kinder 


zu arrangiren. 


Elise Funk, Balletmeifterin 


n Poſen. 


3 frdl. immer u. Zub. mit Veranda 
i. Gartengrundſtück, Mocker, Rayon⸗ 
ſtraße 13, v. 1. Oktober billig zu verm. 


Eine kleine Wohnung, 


2 Treppen nach vorn, vom 1. Oktbr. 
zu vermiethen 
H. Meinas, Altſtädt. Markt 24. 


2 Wohnung 
von 12 70 reſp. 3 eee zu EN... 
eglerſtraße Nr. 13. 


Wohnung, 2. Pei ge 19. 
2 Zimmer 


in der 4. Etage, hell und freund 
ſind vom 1. Oktober an ruhige 
Miether zu 8 
925 . Chlebowsbi: 

Fs renov. 5 Wohn m. all. Zub., 

70 Thlr.; 1 Tr. 2frdl. Z m. Zub. z b 
Bäckerſtr. 3. Daf. kl. Zim. für 1 Perſon. 
Wohnung zu verm. Brüdenitrage 22. 

Zu vermiethen per 1. Oktober 


ein Parterrezimmet 


nebſt Küche. Preis 150 on ya 
Zu erfr. Brückenſtraße 8, 
ine Parterre⸗Hof⸗ Wos 
mit Werkſtatt, geeignet für Tiſchler, 
Maler ꝛc. iſt von ſofort oder per 
Oktober zu vermiethen. 
Schall, Schillerſtraße 7; 


Ein Pferdeſtall 


von ſofort zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen bei Adolf Leetz. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


Nee 
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Nele war daher in jeder Beziehung wohl ver⸗ 


Beilage zu Nr. 192 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 19. Anguft 1897. 


und zwar 68267053 Mark für geſtorbene Ver⸗ 
ſicherte und 11129263 Mark bei Lebzeiten der 
Verſicherten, zur Auszahlung gelangt. Dieſe ſchon 


Der Uhrſchlüſſel, welcher zu einem ſo verhängniß⸗ her in geringer Menge vorhanden iſt, dann 
aevinzialnachrichten. = vollen Niahrte Urſtaſpan enthalten wie die Unter⸗ aber weil ſie obendrein durch Verkauf von 
üi ien , Auguſt. erſchiedenes. err] ſuchung lehrte, Grünſpan enthalten. 2 = : ä H 
ale der er Hartwich von hier iſt zum Mit⸗ f cRönngsberg, 17. Auguſt. (Geſangsaufführung Bürnern,; Iebenben ee ee hen 
Thorn es Kaiser Wilhelm⸗Denkmal⸗Komitees in zum Beſten der Ueberſchwemmten. Ein guter fortwährend in recht. erheblichen Ma r 
Bedarfs uwählt worden. — Die Lieferung des Magen kann alles vertragen.) Die drei garten äußert wird. Daher iſt eine Düngung mit 
Schulen an Stteinkohlen für die ſtädtiſchen Inſtitute, Königsberger Männergeſangvereine, der Sänger⸗ Phosphorſäure überall unentbehrlich, wenn 
Kaufman nd, Schlachthaus iſt pro 1897/98 deni perein, die Liederfreunde und die Melodia, haben die Erträge geſteigert werden ſollen. In 
em Kam Moldenhauer und für die Gasanſtalt in einer gemeinſamen Sitzung beſchloſſen, am ge. geſteig ift jo viel 
worden. Amann Springer von hier übertragen] Freitag den 27. d. M. im Thiergarten vereint eine 100 Klgr. „Thomasſchlackenmehl iſt ſo vie 
Roſalie G das zehn Jahre alte Schulmädchen roße Sangesaufführung zu veranſtalten, deren | Phosphorſäure enthalten, wie in 7500 Klgr. 
Golkom Golkowskf, Tochter des Arbeiters Johann Ertrag den Ueberſchwemmten zu Gute kommen Stallmiſt, daher bedarf es nur einer ver⸗ 
aus d ski von hier, hat ſich vor etwa 4 Wochen ſoll. — Eine „beachtenswerthe“ Leiſtung brachte hältnißmäßi einen Menne des genannten 
320 Ru elterlichen Hauſe entfernt und iſt bisher eine litthauiſche Bäuerin aus dem Memeler Hreiſe hält ig gering ge Ri a 
mitteln forſchungen der Eltern nicht zu er⸗ gelegentlich eines abgeſchloſſenen Viehhandels zu billigen Düngemittels, um die Erſchöpfung 
holt m, geweſen. Die Golkowski iſt ſchon wieder⸗ Wege. Beim „Magritſch⸗Trinken“ vertilgte ſie in des Bodens an Phosphorſäure zu beſeitigen. 
weggelaufen, trieb ſich einige Tage umher einer Deſtillation in bunter Reihenfolge zunächſt Da der Mangel an Phosphorſäure in der 
e diüberall an, keine Eltern zu haben, bis] 12 Glas Bier, 6 „große“ Rums, 4 Gläſer Roth⸗ Regel ſehr bedeutend iſt, jo iſt es zur Er⸗ 
ku ſchließlich gelang, ihren Aufenthalt zu er⸗ wein und 3 Gläſer Korn. Dann ſtieg fie ohne] Reg 5 N 1 zur Ex- 
eln. Es wird wieder auf das Mädchen ge⸗ Hilfe auf den Wagen und ließ ſich das 13. Glas reichung eines durchſchlagenden Erfolges 
ahndet, das nun in eine Zwangserziehungsanſtalt Bier hinaufreichen. Welcher Mann würde es nöthig, daß man zum erſten Male mit einer 
Wergebracht werden ſoll. — Die Ke n wohlmitbiejerBertreterin,des „zarten Geſchlechts“ ziemlich ſtarken Gabe, etwa mit 600—800 Klgr. 
Wittwe Lucie Wiesniewski von hier fit geſtern in im Pokuliren aufnehmen? z14%[ pro Hektar düngt Spä ee i 
die Landesirrenanſtalt in Schwetz überführt worden. Tilſit, 16. Auguſt. (Ein jäher Tod) ereilte ER ngt. Später kommt man mi 
Rehden, 16. Auguſt. (Raubmord.) Vor einigen geſtern auf dem Kuriſchen Haff den Kapitän des der Hälfte dieſes Quantums, unter Um⸗ 
Tagen fand Herr Gutsbeſitzer Wartze in Ollen⸗][ Dampfers „Rapid“, Herrn Wilhelm Laaſer. Er|ftänden auch noch mit weniger aus. 
10 auf ſeiner Feldmark in einem Graben die hatte ſich wohl und munter auf kurze Zeit von Für humusreiche Böden, z. B. für Moor⸗ 
bon halb verweſte Leiche eines Mannes. Die der Kommandobrücke entfernt. Als jein langes böden, dann für alle ſandi ee 
Neicbtliche Sektion hat ergeben, daß hier ein Ausbleiben auffiel und die Matrosen ihn ſuchten, : ‚ } alle ſandigen, leich 
5 der: fanden ſie ihn als Leiche. Ein Herzſchlag hatte Bodenarten iſt gleichzeitig eine Kalidüngung 
anmnmert, wahrſcheinlich hat der Thäter den] den jährigen Mann, der hier beerdigt wird, angezeigt. Hierzu kann man ſich des Kainits, 
geworferſchlagen und dann in den Waſſergraben plötzlich dahingerafft. Carnallits, Sylvinits oder auch eines kon⸗ 
een damit die That nicht gleich entdeckt us der Previn Bofen, 16. Angus. (FJalſche zentrirten Kaliſalzes, wie z. B. des ſchwefel⸗ 
welche Die Leiche ſoll als die eines Hirten, Nachricht.) Der Vorſitzende des Sokolvereins in dali Chlorkaklums bedi 
in A b bei dem Beſitzer Jaranowski in Rehwalde] Mogilno, Herr Strzelecki, wendet ſich in einer ſauren Kalis, des Chlorkaliums 2c. bedienen. 
it ſtand und vor etwa 6 Wochen entlaſſen] Zuschrift an den „Dziennik Kujawski“ in welcher] In den letztgenannten iſt übrigens das Kali 
vorlie⸗ erkannt worden ſein. Daß ein Raubmordſer die vom „Geſelligen“ gebrachte Nachricht, in erheblich theurer, jo daß gewöhnlich ein Roh⸗ 
100 Mt gebt daraus hervor, daß der Hirte etwa einer Sitzung des betr. Vereins habe er angeord⸗ſalz, meiſtentheils Kainit, verwendet wird 
R 981 aares Geld und eine Taſchenuhr bei ſich[ net, daß derjenige, welcher in der Sitzung ein (6061000 5 Hekta P 
ſehl hat, welche bei der Auffindung der Leiche] Wort deutſch ſpreche. 5 Pf. Strafe zahle eine gr. r, 1 
ten, unwürdige Lüge nennt. Dem Mogilnoer Sokol⸗Bodenbeſchaffenheit und Fruchtart). 
des bie 16. Auguft. (Das geftvige Sa bereit dee deut aller En ee Ber Auf den an letzter Stelle genannten Nähr⸗ 
e . e erſammlun fl r f 1 
foot Wetters and farker Be belli au er- Vorfizende ſelbſt in deutſcher Sprache antworte, ſtoff, den Kalk, wird im praktiſchen Betriebe 


emeine Verſorgungsanſtalt in Karlsruhe, die 
ſeit 1864 den Betrieb der Lebensverſicherung auf⸗ 


find. die ur und „Viktoria“ auf Aktien gegründet 
n 


teen, 9 die Vereine Graudenz] da fie des Polniſchen nicht genügend mächtig jeien. | gewöhnlich zu wenig Rückſicht genommen. andere, auf das Leben der Menſchen bezügliche 
mit — Crone a. d. Brahe mit 9790 Da, wo regelmäßig Thomasmehl in aus⸗Verſicherungen ab, insbeſondere Begräbningeld-, 
gamen, Danzig, mit einer tags . f reichendem Maße gebraucht wird, reicht der ele zen ae ee een 710 
romberg. Bald nach dem Mitt: . f 3 BR Ver zur eigentlichen Lebensverſicherung ſin 
ein Umzug, in welchem alle Maſchinen des hieſigen Lokalnachrichten. hohe Kalkgehalt dieſes Düngemittels zur jedoch alle dieſe enzweige nur von unkerge⸗ 


Vereins mit den Farben deſſelben, blau und weiß, Befriedigung des Nährſtoffbedürfniſſes der 
und mit Blumenſträußen geziert waren, durch Thorn, 18. Auguſt 1897. Pflanzen an Kalk vollſtändig aus. Anders 
bie Gabe mac dem Schügengarten, Rachden]] — ueber das Tragen der Erinnee liegt die Sache, wenn eine durchgreifende 
dort die Fritſche ſche Kapelle etwa eine Stunde rungsmedaille) durch das Militär iſt jetzt zal; 5 ; : : 

konzertirt hatte begann das Kunſtwettfahren auflein einſchränkender Erlaß erſchienen. Das ſtete phyſikaliſche oder chemiſche Wirkung im Boden 
dem. geräumigen und 5 dekorirten Tragen it nicht ſtatthaft. Sie dürfen nur im herbeigeführt werden ſoll; dann können wir 
ee beben eu Keime ausmärdge 0 Diem e und De Mala der direkten Kalkzufuhr nicht entbehren und 

; n derjelben | Fällen, wo der Soldat im Ordonnanz⸗ oder Pa⸗ ieſ er 

SR ſtaunenerregend und zum Theil ganz rade-Anzug gu erſcheinen hat, alſo bei Kirchgängen, werden, an biejem. Zwecke etwa 20004000 
i 


Mannigfaltiges. 

(Der Kriegsſchatz im Juliusthurm) 
auf der Zitadelle von Spandan iſt kürzlich wieder 
von Mitgliedern der Reichsſchuldenkommiſſion aus 
Berlin revidirt worden; hierzu wird jedesmal 
auch der Feſtungskommandant hinzugezogen. Auf 
einer Treppe gelangt man nach Oeffnung von drei 
eiſernen Thüren in den Raum, wo die 120 Mill. 

ark in gemünztem Golde aufbewahrt werden. 
Tauſend eiſerne Käſten liegen wie Zigarrenkiſten 
übereinander geſchichtet. Jeder Kaſten hat 12 

ächer, die wieder je 10000 Mark, in Beutel ge⸗ 
üllt, enthalten. Die Reviſion geſchieht mittels 

tichproben; ein paar ſtramme Artilleriſten, von 
denen jeder dafür 5 Mk. erhält, heben die Käſten 
an. Einige Male wird der Inhalt der Beutel 
nachgezählt, ſodann werden verſchiedene Beutel 
gewogen; ferner werden verſchiedene Käſten, die 
mittels verſiegelter Plomben verſchloſſen ſind, ge⸗ 
öffnet, damit man ſich von der richtigen Zahl der 
Beutel überzeuge. Ueber den Vorgang wird ein 
Protokoll aufgenommen. 

(Zum Gedächtniß eines Braven.) In 
dem im Jägerwäldchen bei Hirſchberg belegenen 
Schießſtande der 1. Kompagnie des Fägerbataillong 
von Neumann (1. Schleſ) Nr. 5 iſt eine Marmor⸗ 
tafel mit folgender Widmungs⸗Inſchrift in 
goldenen Buchſtaben errichtet worden: „Zur Er⸗ 
innerung an den braven Gefreiten der 1. Kom⸗ 
pagnie, Karl Dunkel, welcher am 30. Juli 1897 
im Hochwaſſer beim Retten von Menſchenleben in 
den Sechsſtätten ſeinen Heldentod in den Fluten 
fand.“ Die Umgebung des Gedenkſteins iſt mit 
7 Anlagen und Epheupflanzungen geziert. 

ei dem in der nächſten Woche ſtattfindenden 
Kompagnie⸗Prämienſchießen wird die Einweihung 
des Denkmals ſtattfinden. Die wackere That D.“s 
Wirz auch in der Bataillonsgeſchichte verzeichnet 
werden. 

(Bei dem Eiſenbahnunglück bei Celle) 
ſind folgende Perſonen getödtet, reſp. ſchwer ver⸗ 
letzt worden: Getödtet wurden: Kaufmann Hennig 
aus Hamburg, Ernſt Otte, Mediziner aus Flens⸗ 
burg, und Weftermann, Spediteur aus Gronau. 
Schwer verletzt ſind: Frau Kaufmann Ceſar aus 
Hamburg (Arm⸗ und Rippenbruch, ſowie Kopfver⸗ 
ne; Kaufmann Neuhaus aus Hamburg- 
Uhlenhorſt (komplizirter Unterſchenkelbruch); 
Kaufmann Delfs aus Neu⸗Münſter (Kopfverletzung 
und Lungenzerreißung); Buchhändler = Lehrling 
Brumby aus Goslar (Bberſchenkelbruch, Vorder⸗ 
arm⸗ und Oberarmbruch, ſowie Handverletzung); 
Kaufmann Falkenſtein aus Holzminden (Naſen⸗ 
beinbruch); Eliſe Caſſelmann aus Hamburg 


enfbar ſchwierig; der lebhafte, ja oft ſtürmiſche Hochzeiten, Beerdigungen und dergleichen. Klgr. Kalk aufbringen. g 
i — („Die Oſtmark“) Monatsblatt des Ver Die Verwendung des Thomasſchlacken⸗ 
der Preisvertheilung erhielt den eins zur Förderung des Deutſchthums in den] mehles empfiehlt ſich nicht nur zur Erzeugung 
Punkten, den Herr Schöning-Bromberg mit 12%, Iſtmarken, ſchreibt: „Durch die Zeitungen geht höherer Getreideernten, ſondern namentlich 
Punkt u, den 2, Herr Albrecht⸗Thorn mit 10¼ die Notiz, daß aus unſerem Stipendienfonds ch für Wieſ d Futt Ider, ig Ehe 
err Ne den 3. Herr Lau⸗Skurz mit 8°, Punkten:] Studirende unterſtützt werden ſollen, die an der auch für Wieſen und Futterfelder, da ſämmt⸗ 
8 er Neukirch⸗Thorn hatte 6½ Punkte. Nach] Ausbreitung des Deutſchthums in den Oſtmarken liche Futterpflanzen reicher an fleiſchbildendem 
uß des Wettfahrens fand noch Konzert der arbeiten wollen. Dieſe Meldung beruht auf einem Eiweiß und die verſchiedenen Rübenarten zu⸗ 
nehmer 108 Be we ae mau. 1255 90 a Sabre m ber dem zuckerreicher und haltbarer werden, wie 

„ihre „ endienfon at den Zweck, ich bäuer⸗ z; 1 ; - Pre 

nach dem Hotel Kühn zurückbegaben, um dort das lichen Wirthen, er a abe ſich denn überhanpt die Beſchaffenheit aller 


höne und ohne jeden Unfall verlaufene Feſt mit] Kaufleuten durch Gewährung von Stipendien den nach ſolcher Düngung gewachſenen Pflanzen 
einem Ball zu beſchließen. 8 i 5 ächtli 5 
Konſh, 16. Auguſt. (Ueber das Konzert), welches Beſuch von Fier und techniſchen Schulen zu er⸗ beträchtlich verbeſſert. Durch ſolches Futter 


das Trompeterkorps des Ulanen » Regiments von rg höre nn e A bin ſich nicht I Dee ee eee una 
dmidt aus Thorn hier auf dem Durchmarjch Beſuche rein wiſſenſchaftlicher Lehranitalten ir | Der Diehzucht oder Viehhaltung, ſondern auch 
des Regiments gab, bringt das „Koniger Tagebl.“ dagegen durch die Statuten grundſätzlich aus⸗ der Stallmiſt wird gehaltvoller und kräftiger, 
5 Bericht: Do geſtri e Konzert des geſchloſßen worden“. ſo daß ſich der Ertrag und die Rentabilität 
TTT 
— — Ne eines guten Veſuchs au erfreuen und [(der „Freie Lehrerverein der Thorner Stadt: von Phosphorſäure hebt, ſofern der Boden, 
den keicdef, Beziehung ein ſehr gediegenes Aus | niederung”) hielt am Sonnabend in Penſan ſeine wie das meiſtens der Fall iſt, an dieſem 
vortreffſh e ehen Programm find als beſonders] Sitzung ab. Auf der Tagesordnung ſtand ein] Nährſtoffe hauptſächlich Mangel leidet. Zum 
ture Leistungen hervorzuheben: Die Ouver⸗ Vortrag des Kollegen Herrn Iwert⸗Renczkau über Schl 6 i 

u a Davao“ und bie „Ungariiche Sufte |} zu 3 Men Eric Bürer: a e hluſſe möchten wir dann noch bemerken, 
Ballet „Elin der Galopp im Finale aus dem anbire Tür ſich niche Jutz on vielen Ver. daß die Koſten der Bodenbearbeitung, Be⸗ 
Be ae Ra in ai nk | Ron I Se, Seel Japan Mac gene] Lane, Ber Pabtung bez Beiafung, hr 
zerve ausge 1 : = y 
die brillante Aa fend de Ats fürn Jo ieh che de BERGE aul u obigen Worten, ſind, als daß von den ungenügend gedüngten 
5 a eßch es Konzerts wiederholt werden gerecht zu werben. Die nächſte 2 ersonnen Feldern noch er Rente gezogen werden 
Cavatine „Kaiſerlod⸗war ferner: die Trompeten⸗ wurde auf Sonnabend den 18. September feſt⸗ könnte; ſtärkere Düngung iſt in allen Fällen 
Philivp, überaus On. bei welcher der Soliſt, Herr] geſetzt. Inöthig und hierbei natürlich vorzugsweiſe 
f Bienen Boch? Ans urn | ZODTOT, At berüihtigen, der gemöhe 
e PD le tn nn Ga | men et 
Den aden den Voltsliedern und witz und Müller fir falltt erklärt. Beide Firmen- 1 Ä 
jondere verdient eudlic nenn anette an | Dbaber nd unter denn aeftelt. Bajlia Fortſchritte der Lebensverſicherung 

0 R N er 1 4 n 
Tpent Do — umermütpliche Kapelle jedem] fund iſt auf dem Gute Korptnica (Gouvernement in Deutſchland. 
Mürſche e zu al. Der qegibie Re Kt 9 122 8 us Ron Jan 8 ne die 0 En 177 ee 5 Abbanblung 

. Ur: eutſche Preſſe“ ſchreibt, ein großes Stein⸗ über „Zuſtand un 0 itte der t 

en genußreichiten dieſes Sommers 1892 1 Anſtalter eutichen 
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. „welches vortreffliche Lithographieſteine ent⸗ Lebensverſicherungs ⸗Anſtalten“, welche in der 
In 5 — 1 „ gain Kind verbrannt.) | hält, die bisher faſt ausichlieglich in Solenhofen, nächſten Zeit für das Jahr 1896 zur Ausgabe ge 
thümer Marte cen Wohn brach in dem Eigen-] Bayern, gewonnen wurden. Die Ausbeutung langen wird, dürften folgende Exgeönife allge- 
Feuer aus. Da die Fla mme ehe u Sommerau] wird nachdrücklich betrieben. meinſtes Intereſſe in Anſpruch nehmen: 


5 In der eigentlichen Lebensverſicherung, als 
Au N denn, unden vun ‚eben Eheleuten nur, welche nur die in erſter Linie der Familienver⸗ 
von drei Mönaketten, dae prnaſte, ein Mädchen Was fehlt unſeren Feldern und — Mienenbe 9 Nene re auf den 
3 \ odesfall in ihren verſchiedenen Formen anzu⸗ 
Bene dem Sami Ei) Wieſen? ſehen iſt, wurden im vorigen Jahre von den 49 
durch einen Un ine, 16. Auguſt. („Miteſſer“ Wir wiſſen, daß ſich der verbrennliche] deutſchen Lebensverſicherungs -Anſtalten 103 194 
entfernen Tann sech hervorzudrücken) und zu Theil der Pfl n ſſer, Kohlenſä neue Verſicherungen über zuſammen 479 300 219 
ender Fall zeigt. Die gefährlich werden, wie fol⸗ F aſſer, Kohlenſäure Mark übernommen. (Bruch beider Unterſchenkel); Karl Caſſelmann 
net eines Deiigers a 20 Lebensjahre ftehende | und Stickſtoff⸗Verbindungen aufbaut und daß] Dagegen ſchieden 1994 Verſicherungen über Unterientelbruch.) Marianne und Armgard 
am Kinn einen ſogen. Mike, N 5 n ſie ferner, gleichſam zu ihrer Skelett⸗ und n Perce eg lich Leb⸗ ER, aus Hamburg (Kopf⸗ und Armver⸗ 
zu a a d üſtbi . : = zeiten der Verſicherten, ferner erſicherun⸗ letzung. 
eines ee clan durch den Bruder mittels . el ei ba en über 68552595 Mark durch Ableben der Ver (Doppelmord.) Der ſoeben aus der Straf⸗ 
eitigen. Bereits nach we Schönheitsfehler“ be⸗ſtoffe aufnehmen müſſen, von denen Phosphor⸗ Unter ſowie endlich 28547 Verſicherungen über |anftalt entlaſſene Kupferſchmied Jahn im 
5 digen Stunden empfand ſäure, Kali und Kalk für den Landwirth vor⸗ uſammen 107960 331 Mark durch Rückkauf und Crimmitſchau erſchlug mit einem Hammer ſeine 
e einen brennenden wiegend Intereſſe haben. Verfall aus. i 


i daß eine ftarfe Ent lten all der Berficherungsbeftaud der 43 Anftalten, der“ (Ein Sch erg müßen olg en) C 
H * * n enthalten alle Bö i i 5 er Verſicherungsbeſtand der uſtalten, der in herz mi öſen Folgen.) Ein 
under Bee Schnee fern ad is ſoſfe, allerbings in ſehr Waschen Wange u Anfang des Jahres 1896 auf 1118971 Ver⸗ Handlungsgehilfe aus Brakel, Kreis Höxter, hat 
Ar en filr d wuchs, ſo e fn: 5 gen ſicherungen über 4829373865 Mark ſich belief, ver- | den Namen einer Dame aus Kaunitz, Kreis Pader⸗ 
den vorliegenden Anzeichen keinen aus es nach und Löslichkeitsverhältniſſen, immer aber un⸗ mehrte ſich daher im vorigen Jahre wieder um born, die ſeine Bewerbung abgewieſen hatte, da⸗ 
daß es ſich hier um eine Blutvergiffiweifel ab. zureichend, um die Pflanzen zu üppiger Ent⸗ 55269 Verſicherungen über 201 858030 Mark und durch mißbraucht, daß er an das „Weſtf. Volks⸗ 
war wurde die Beſeitigung der & DS handle. wickelung zu bringen. Am meisten pflegt im hob ſich dadurch auf 1174240 Verſicherungen über | blatt“ eine Anzeige ſandte, in der er deren Ver⸗ 
5 die Kranke ere a 9 Antlit des ght Bereiche der Pflanzenwurzeln die Phosphor⸗ 512031803 Mark. lobung mit einem Herrn aus Brakel meldete. 
chönen jungen Mädchens iſt für immer entftellt. ſäure zu fehlen, einmal, weil fie von Natur find im borigen Jahre nenen fg e en 


1 i ; Die Zuſchrift war mit dem Namen des letzteren 
find im vorigen Jahre insgeſammt 79396316 Mk., unterzeichnet. Als die Anzeige erſchien, hatte R. 


noch die Unverfrorenheit, bei dem ten als 
Gratulant zu erſcheinen. Die Strafkammer er⸗ 
kannte an, daß in der Arkundenft der erdichteten 
i eine Urkundenfälſchung und zu⸗ 

ch eine Beleidigung der darin 3 beiden 
Bertbnlichteiten liege; eine weitere Beleidigung 
wurde in der Beglückwünſchung gefunden. Das 
Urtheil lautete auf insgeſammt zwei Monate Ge⸗ 
fängniß. Als ftrafmildernd nahm das Gericht 
laut „K. V.“, den Ausführungen des Vertheidigers 
entſprechend, die „große Dummheit“ des Ange⸗ 
klagten an. 

. Am Sonnabend Nach⸗ 
mittag kam es an dem Neubau der Armeekorps⸗ 
ſchuſterei bei der Axtilleriewerkſtätte in München 
gu einem groben Exzeß. Die Steinträger ver- 
Ben mittags einen Vorſchuß von 3 Mk., der 

ihnen aber vom Bauſchreiber verweigert wurde. 

us dieſem Grunde entſtand ein förmlicher Auf⸗ 
ruhr. Ein Polier wurde mit Schaufeln niederge⸗ 
ſchlagen und mit Meſſerſtichen ſchwer verletzt, 
einem Maurer namens Schwunghammer aus 
Hochberg wurde der Arm abgeſchlagen. Der Ver⸗ 
wundete, ein braver Mann und Familienvater, 
kur auf dem Transport. Der Erzeß wurde jo 
ſtark, daß neben Gendarmerie auch Militär 
(Pioniere) eingreifen mußte. 


(Alter der Spielkarte.) Unſere 
Spielkarte kann heute ſchon auf ein Alter 
von über fünfhundert Jahren zurückblicken. 
Nach der erſten beglaubigten Kunde ſtammt 
ſie aus dem Jahre 1392. Die Mutter aller 
Kartenſpiele iſt das Tarok, ſeine Wiege ſtand 
in Italien. Dort war im 14. Jahrhundert 
eine Sammlung gemalter Blätter, eine Art 
Eneyklopädie des Wiſſens, in Kartenform 
verbreitet, die ſpäter auch von dem berühmten 
Maler Mantegna künſtleriſch ausgeführt 
wurde. Mit dieſen Karten, die „Naibi“ 
hießen, trieb man ein eigenthümliches Spiel, das 
man am beſten als kabbaliſtiſche Patience be⸗ 
zeichnen könnte. Jedes Blatt bedeutete 
ſymboliſch eine Phaſe des Lebens oder einen 
Grad des Wiſſens oder eine der Mächte, die 
das Daſein regieren. Auf einem Blatte war 
der Menſch dargeſtellt; il misero lautete die 
Unterſchrift. Es galt nun, nach beſtimmten 
Regeln dieſen Miſero durch alle Schreckniſſe 
und Gefahren, die in den übrigen Karten 
lauerten, durchzulotſen. Die Entſtehung der 
vier Farben (Coeurs, Carreaux, Piques und 
Trefles) hat ebenfalls von den ſymboliſchen 
„Nalbi“ ihren Ausgang genommen. Durch 
die Buchdruckerkunſt beflügelt, haben die 
Karten von Italien die ganze Welt erobert. 


(Im Lande der Blondinen.) Die 
Schwedin, die, wie alle Frauen, gerne die 
Pariſerin nachahmt, iſt im allgemeinen groß, 
faſt von etwas zu hohem Wuchs, und hat 


aſchblonde Haare. Die Städterinnen kleiden 
ſich mit Geſchmack, und da ſie meiſtens 
ſchlank ſind, erſcheinen ſie auch elegant. Ihre 
Geſichtsbildung zeigt den charakteriſtiſchen 
normänniſchen Typus und, obgleich man ſie 
nicht gerade hübſch nennen kann, ſind ſie 
doch ſehr anmuthig. Ihre Hautfarbe iſt ſo 
weiß, ihre Lippen ſind ſo roth und ihre 
blauen Augen ſcheinen ſo tief, ſo ſanft und 
ſo keuſch! Und in der That ſind die Schwedinnen 
von großer Sittenreinheit, und daraus ergiebt 
ſich eine Sittenſtrenge, die in einer Hafen⸗ 
und zugleich Hauptſtadt wie Stockholm als 
etwas außergewöhnliches erſcheint. Hand in 
Hand mit der Sittenſtrenge geht eine aus⸗ 
geſprochene Prüderie: ſo ſieht man Rad⸗ 
fahrerinnen nur im langen Kleide. Die Mehr⸗ 
zahl der Damen trägt kein Mieder; denn 
ſie lieben, wie ſie ſagen, die Weſpentaillen 
nicht; auch tragen ſie ſogar auf Bällen bis 
zum Halſe geſchloſſene Kleider. Eine Dame 
aus den höheren Kreiſen Stockholms be⸗ 
merkte: „Unſere jungen Mädchen genießen, 
wie die Amerikanerinnen, volle Freiheit, 
mit der jungen Männerwelt zu verkehren. 
Bis zum 18. Lebensjahre ſitzen ſie auf der 
Schulbank unter den Knaben und ſpielen mit 
ihnen in den Erholungsſtunden; dabei bleiben 
Zucht und Anſtand gewahrt, und oft er⸗ 
wählen die Mädchen ihren Bräutigam aus 
der Mitte ihrer Schulkameraden. Uebrigens 
ſind ſie bei ihrer Unabhängigkeit vom Gefühl 
ihrer Verantwortlichkeit durchdrungen. Die 
Ehe iſt für ſie nicht die Befreiung, wie 
Ibſen ſagt. Sie können ſich ganz allein eine 
Stellung ſchaffen: denn ſie finden in den 
Bureaus der Verwaltungsbehörden und der 
Miniſterien, im Handel und in der Induſtrie 
ein Unterkommen. Als Gattin kann die 
Schwedin ſelbſtſtändig über den Ertrag ihrer 
Arbeit verfügen; die Zivilgeſetze räumen ihr 
genau dieſelben Rechte ein wie dem Mann.“ 
Auch die politiſchen Rechte, ſchreibt die 
„Italie“, werden den Schwedinnen nicht lange 
mehr vorenthalten bleiben. Im Jahre 1893 
nahm das Parlament den Antrag auf Er⸗ 
theilung des Stimmrechts an die Frauen 
mit 58 gegen 56 Stimmen an; da aber hier⸗ 
mit die geſetzlich erforderliche Stimmenzahl 
nicht erreicht war, ſo wurde der Antrag bis 
auf weiteres vertagt. 

(All Heil dem Emir.) Auch der Emir 
von Afghaniſtan iſt nunmehr ein Radfahrer 
geworden. Bei dem befannnten orientalischen 
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ein Dreirad und überläßt die ganze Arbeit 
zwei Sklaven, die ſich als Pedaltreter ab⸗ 
plagen müſſen. 

(Kultur⸗ Rückfälle.) Ein junger 
Botokudenknabe wurde von einer braſilianiſchen 
Familie in Bahia erzogen, beſuchte das 
Gymnaſium, die Univerſität, erwarb ſich das 
Doktordiplom und praktizirte eine Zeit lang 
als Arzt in Bahia. Eine tiefe Schwermuth 
war immer der Grundzug ſeines Charakters 
geweſen. Eines Tages verſchwand er, und 
nach Jahren erhielten ſeine Pflege⸗Eltern die 
ſichere Kunde, daß er Kleider und Erziehung 
abgeſtreift und nackt mit ſeiner Horde in den 
Wäldern umherſtreife. Einen ähnlichen Fall 
erlebte Dobrizhoffer unter den Abiponen, ja, 
er erzählt uns obendrein von einer ſpaniſchen 
Edeldame, die mit ihren Kindern in die Ge- 
fangenſchaft jenes ſtreitbaren Stammes gerieth 
und unter ihnen blieb, bis endlich ein Löſe⸗ 
geld für ſie eintraf. Ihr Sohn Raimund 
jedoch und ihre Tochter, die unter den Roth⸗ 
häuten aufgewachſen waren, verzichteten frei⸗ 
willig auf jede Rückkehr. Der Admiral 
Fitzroy hatte einen Feuerländer nach England 
mitgebracht, wo er Jemmy Button getauft, 
erzogen und eine Zeit lang in vornehmen 
Geſellſchaften als Schoßkind verhätſchelt wurde. 
Um ihn nach ſeiner Heimat zurückzubringen, 
wurde eine Expedition gerüſtet, auf der 
Charles Darwin ſeine Reiſe um die Erde 


vollozg. Jemmy Button, der in Europa ſtets G 


Handſchuhe und blankgeputzte Stiefel getragen 
hatte, wurde, in ſeine Heimat zurückgekehrt, 
binnen wenigen Monaten wieder ein unge⸗ 
waſchener und ungekämmter Feuerländer, wie 
er geweſen war, und unterſchied ſich bald 
nicht mehr von den Seinigen. Ein anderer 
Fall dieſer Art betrifft einen Auſtralier, 
namens Bungari, der in Sydney erzogen 
wurde, auf dem Gymnaſium Preiſe ſich erwarb 
und ein gutes Latein ſprach, dennoch aber 
ſpäter aus der Ziviliſation in den Buſch ent⸗ 
ſprang und hinterdrein geäußert hat, die Er⸗ 
ziehung habe ihm nichts genützt, als daß er 
ſein Elend gewahr geworden ſei. Ganz ähn⸗ 
lich erzählt der Hydrograph Neumayer, daß 
er, verirrt, am unteren Murray 1861 von 
den Eingeborenen zu einem nackten Schwarzen 
geführt wurde, der ihm in ſein Taſchenbuch 
in fehlerloſem Engliſch die Namen der wichtigſten 
Oertlichkeiten eiukrüg, die er zur Rückkehr 
berühren ſollte. Der ſchreibkundige Auſtralier, 
damals 24 Jahre alt, war auf einer Miſſions⸗ 


Hange zur Bequemlichkeit benutzt er jedoch! ſchule in Adelaide erzogen worden. 
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Drud und Verlag von C. Dombrowski iu Tyorn. 


(Sommerſtille.) Als Kennzeichen der 
augenblicklichen Lage kann ein kleines Sommer⸗ 
lied eines Zeitungsmenſchen gelten, der neu⸗ 
lich geſungen hat: 

In allen „Häuſern“ iſt Ruh, 

In den Zeitungen ſpürſt Du 

Kaum einen Hauch. 

Wer's kann, weilt jetzt im Bade, 

Ich kann es nicht, ſchade, 

Sonſt möcht' ich auch. 
neee 
Verantwortlich für die Redattion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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in Tuben und in Glaſern, 
Pli ß Stau fer. Kitt mehrfach prämiirt und anerkannt 
als das e u. Veſte zum Kitten zerbrochener 
Gegenſtände, empfehlen Anders & Co. 
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briken bezogen — ſchwarz, weiß und farbig, 
von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. — glatt, geſtreift, 
Aan . 00b ber Bamaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. 
Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), porto- 
und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 
Durchschnitt. Lager: ca. 2 Millionen Meter. 


Seidenfabriken U. Henneberg (k. u. K. Roß) Zürich. 
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